nehmungen mit. 


31. Jahrgang. 


Paris, 15. April. Der Erfinder des Dynamits, 
Nobel, iſt in Cannes geſtorben. 

London, 15. April. Der Deputirte William 
O'Brien iſt wegen der von ihm am letzten Sonntag 
in Loughrea gehaltenen Rede geſtern in Kingstown 
verhaftet und ſofort nach Dublin, ſpäter nach 
Loughrea gebracht worden. O'Brien beabſichtigte 
heute in Wexford einer Verſammlung der National- 
liga beizuwohnen. a 

Rom, 15. April. Nach einer Meldung aus 
Maſſaua ſind von den zur Rückkehr nach Italien 
beſtimmten Truppen heute früh ein Bataillon, 
zwei Compagnien und eine Feldbatterie ab- 
gegangen. — Der König von Schweden iſt geſtern 
Abend in Florenz angekommen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. April. 
Das Befinden des Kaiſers 


war am Sonnabend verhältnigmäßig günſtig. Er 
konnte am Vormittag mit der Kaiſerin eine ein- 
ſtündige Spazierfahrt machen. Die Nacht zu Sonn- 
tag iſt aber, wie man uns ſchreibt, keine befon- 
ders gute geweſen. Der Schlaf iſt oft von Huſten 
unterbrochen geweſen. Auf den Rath der Aerzte 
iſt der Kaiſer, wie man dem „B. T.“ berichtet, 
bis 1 Uhr im Bette geblieben, hauptſächlich damit 
er ſich auch in liegender Stellung an die neue 
verlängerte Canüle gewöhne. Aus dieſem Grunde 
wohnte der Kaiſer dem Gottesdienſte nicht bei, 
der in der Schloßkapelle von dem Kofprediger 
Schrader abgehalten wurde, und zwar in Gegen⸗ 
wart der kronprinzlichen Herrſchaften, des Grb- 
prinzen und der Erbprinzeſſin von Meiningen und 
ihrer Tochter der Prinzeſſin Feodora. 

Die Ausfahrt des Kaiſers, welche um 2 Uhr 
ſtattfinden ſollte, iſt nicht erfolgt. Nachdem der 

Kaiſer um 1 Uhr aufgeſtanden war, bewegte er 
ſich im Freien und demnächſt in der Orangerie, 
woſelbſt er den Vortrag des Generallieutenants 
w. Albedyll entgegennahm. 

Aus angeblich zuverläſſiger Quelle berichtet die 
„Kölniſche Zeitung“, daß der Kaiſer am Donners- 

tag in Lebensgefahr geſchwebt habe. Sie ſchreibt: 
5 „In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerſtag wurde 
der Kaiſer von ſchwerer Athemnoth befallen; ſein 
Krankenwärter begab ſich deshalb gegen 1 Uhr zu 
dem in der Nähe des kaiſerlichen Zimmers ſchlafenden 
Dr. Hovell, weckte ihn und theilte ihm feine Wahr⸗ 
0 { Dr. Hovell glaubte zunächſt nur an 
eine unbegründete Kengſtlichkeit des Wärters, der ſich 
darauf wieder entfernte. Als der Wärter indeß nach 


einiger Zeit wiederkam, ſtand Dr, Hovell auf 
und begab ſich um Kaiſer, etwa gegen 
zwei Uhr. Hier and er nun, daß die 
Canüle — die rechtwinklige, Machkenzie'ſche 


— nicht richtig ſaß; er verſuchte, ihre Lage wieder in 
Ordnung zu bringen; allein dieſe vielfachen Verſuche, 
bei denen die Umgebung der Wunde vielfach verletzt 
worden iſt, waren vergeblich; erſt gegen Morgen 
glaubte Dr. Hovell einen Erfolg erzielt zu haben. Im 
Laufe des Tages aber, Donnerſtag, hakte der Kaiſer 
wiederholt Erſtickungsanfälle auszuſtehen, deren Anlaß 
die Kerunterſtoßung großer Gewebetheile in die Lungen 
war; ſie ſteigerten ſich und mit ihnen die Athemnoth 
dermaßen, daß ſchließlich Sir Morell Mackenzie ſelbſt 
der Anfiht war, wenn Profeſſor v. Berg- 
mann nicht bald komme, ſei der Kaiſer in Ge- 
fahr. Profeſſor v. Bergmann wurde ſofort geholt; 
er traf gegen 4 Uhr mit ſeinem aſſiſtenten 
Dr. Bramann im Stadtſchloſſe zu Charlottenburg ein; 
bei der Unterſuchung fand er, daß die rechtwinklig ge⸗ 
bogene Canüle überhaupt nicht mehr in die Luftröhre 
reichte; ſie ſaß zwar noch in der Wunde, ſah aber mit 
ihrem vorderen Theil beträchtlich aus derſelben her⸗ 


aus; die Luftröhre ſelbſt war mit einer Wuchermaſſe 


erfüllt. Profeſſor v. Bergmann beſeitigte aufs 
ſchleunigſte die ungeeignete Canüle und legte eine neue 
Canüle ein, und Sir Morell Machkenzie entſchied ſich 
ſelbſt dafür, daß dieſe Bergmann'ſche Canüle nun- 
mehr liegen bleiben müſſe. Der Kaiſer erholte ſich 
dann nach und nach und Freitag Morgen konnte Pro- 
feſſor v. Bergmann beim Krankenbeſuch feſtſtellen, daß 
das Befinden verhältnißmäßig ſehr befriedigend war, 
ſodaß der Kaiſer ſogar die Fahrt nach Berlin machen 
konnte; ein Beweis von der ſtaunenswerthen körper- 
lichen Kraft, die Kaiſer Friedrich von Haus aus beſitzt.“ 

Dieſe Erzählung iſt offenbar übertrieben, um 
Dr. Mackenzie und feinen Aſſiſtenten Dr. Hovell 


in ein ſchlechtes Licht zu ſtellen. die Behauptung, 


daß der Krankenwärter in der Nacht Dr. Kovell 
zweimal habe rufen müſſen, ehe dieſer ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, ſich um den Kaiſer zu bemühen, 
iſt ſelbſtverſtändlich falſch. Daſſelbe gilt von 
der ganzen Tendenz der Erzählung, welche die 
Kriſis ſo darſtellt, als ſei ſie plötzlich und in einer 
Er —— . — — 


Gtadt-Theater. 


In der am Sonnabend voriger Woche ſtatt⸗ 


gehabten dritten Aufführung des „Troubadour“ 


von Verdi war die Partie des Grafen neu beſetzt 
durch Hrn. Städing als Gaſt, der für feine Auf- 
gabe außer ſeiner ſympathiſchen Stimme noble 
Intentionen, ein feſtes Können in allem, was von 
eben ſolchem Wollen abhängt, und eine vortheil⸗ 
hafte Erſcheinung mitbrachte. Sein Luna war 
nach aller Möglichkeit, die der Text gewährt, nicht 
bloß der hitzköpfige Theaterböſewicht, der er bei 
weniger gehaltener Darſtellung leicht wird, 
ſondern eine glaublich mannhafte Erſcheinung, 
die von einem unwiderſtehlichen Triebe allein be- 
herrſcht wird und darüber ſelbſt die dem Feinde der- 
ſelben verdankte Rettung des eigenen gebens vergißt, 
woran an ſich am wenigſten bei einem liebenden 
Italiener und Cavalier etwas Unwahrſcheinliches 
liegt. In erſten Akt kommt es der Illuſion zu 
Statten, daß die Darſteller des Luna und des 
Manrico diesmal von ungefähr gleicher Körper- 
größe waren, wodurch die Möglichkeit, daß die 
Manrico liebende Leonore ihn im Dunkeln mit 
Luna verwechſelt, ſich erklärt; im Verlauf der Scene 
aber hinderten die „Lampen“ den Sänger des Lung 


für die Aerzte überraſchenden Weiſe aufgetreten. 0 
Das Gegentheil ift das Richtige. daß die Entzün- | Bedenken, jid in Gegenſatz zu der conjervativen 
dung oder wie man den Krankheitsprozeß, der | Partei zu ſetzen und die Unterſtützung der Frei⸗ 
übrigens von dem im Kehlkopf vorhandenen | ſinnigen, wenn auch für ihre eigene Vorlage anzu- 
weſentlich verſchieden iſt, ſonſt nennen will, all-] nehmen. Sie wird alſo auch in Gemeinſchaft mit 
mählig tiefer in die Luftröhre herabſteigt, iſt kein | den Conſervativen die Verantwortlichkeit für das 
Geheimniß. Der Prozeß vollzieht ſich in ziemlich Scheitern ihrer Vorlage übernehmen müſſen. Die 


daran zu fehlen. Die Regierung trägt offenbar- 


zur Linderung des Nothſtandes verfügen. 


feſtſtehenden Zeitfriſten und find die Erſcheinungen, 
welche ſeit Ende der vorigen Woche in ihren An- 
fängen beobachtet wurden, für keinen der Kerzte 
überraſchend. Von dem Augenblick an, wo die 
Geſchwulſt am unteren Ende der Canüle auftrat, 
lag die Befürchtung nahe, daß dieſelbe die 
Athmung durch die Canüle beeinträchtigen würde. 
Somit blieb nichts übrig, als die jetzt vorhandene 
Canüle durch eine längere, bis in den geſunden 
Theil der Luftröhre reichende zu erſetzen. Der, 
ganze Prozeß iſt, wie die Dinge liegen, ein ſo 
jelbftverftändlicher, daß es geradezu lächerlich iſt, 
wenn „Köln. Ztg.“ und Gen. ſich geberden, als 
ob Prof. v. Bergmann — man weiß nicht recht, 
ob gegen den Willen oder Wiſſen der Mackenzie 
und Lovell — dem Kaiſer das Leben gerettet 
habe. Daß die Einſetzung der neuen Canüle durch 
Dr. v. Bergmann und Bramann erfolgte, ver- 
ſtand ſich ebenſo von ſelbſt, wie daß ſ. 3. in San 
Remo Dr. Bramann (in Abweſenheit Bergmanns) 
den Luftröhrenſchnitt vollzog. Das iſt eben Sache 
des Operateurs und nicht des Laryngologen. 
Prof. v. Bergmann wird der „Köln. 31g.“ für die 
lächerliche Rolle, welche ſie ihn ſpielen läßt, 
ſchwerlich dankbar ſein. 


Das Volksſchullaſtengeſetz, 
d. h. die Vorlage, durch welche unter Aufhebung 
des Schulgeldes, was jetzt noch erhoben wird, die 
Bolksſchullaſten der Gemeinden um jährlich 20 Mill. 
Mark erleichtert werden ſollen, iſt Sonnabend am 
Schluſſe der Sitzung des Abgeordnetenhauſes in 
einer kleinen Geſchäftsordnungsdebatte ohne Sang 
und Klang begraben worden. Der Beſchluß, der 
Berathung dieſes Geſetzes diejenige des Nothitand- 
geſetzes vorausgehen zu laſſen, wäre an ſich nicht 
bedenklich, weil daraus in der That nur die Ver- 
längerung der Seſſion um einen Tag folgen 
würde, der Sprecher der Conſervativen, Freiherr 
d. Minnigerode aber motivirte ſeinen Antrag mit 
der Bemerkung, viele Mitglieder des Hauſes wurden 
über die für das auslaufende Jahr zur Verwendung 
in Ausficht genommenen 10 Millionen Mk. lieber 


In- 
deſſen war auch das noch nicht entſcheidend. Kann 
es doch fraglich ſein, ob dieſe „vielen“ Mitglieder 
die Majorität bilden und ob die Regierung ſich 
mit dieſer Beiſeiteſchiebung ihrer Vorlage einver- 
ſtanden erklärt. Leider machte die Rede des frei⸗ 
canſervativen Abg. Stengel allen Zweifeln ein 
Ende. Er motivirte die Bevorzugung der Noih- 
ſtandsvorlage und des Geſetzes betr. die Meichjel- 
regulirung zwar damit, daßz beide Vorlagen noch 
an eine Commiſſion gehen müßten, fügte aber 
hinzu, falls das Haus anerkennen ſollte, daß das 
Volksſchullaſtengeſetz, weil daſſelbe Zuſchüſſe an 
die Gemeinden generell, nicht nur im Unvermögens⸗ 
falle zulaſſe, eine Berfajjungsänderung enthalte, 
ſei es zweifelhaft, daß das Geſetz in dieſer Seſſion zu 
Stande kommen würde. Damit iſt das Geſetz preisge- 
geben. Denn darüber, daß die Vorlage eine 
Aenderung der Verfaſſung enthält, daß alſo über 
dieſelbe in beiden Häuſern zwei Abſtimmungen 
nach einer Zwiſchenfriſt von 21 Tagen ſtattfinden 
müſſen, ſind nahezu alle Parteien einverſtanden, 
Io der Beſchluß der Commiſſion hat erkennen 
aſſen. 

Selbſtverſtändlich find die Gründe, welche die 
beiden conſervativen Parteien angeführt haben, 
nicht die ausſchlaggebenden. die mit Hilfe der 
conſervativ-clericalen Majorität gefaßten Beſchlüſſe 
der Commiſſion, welche die ſchulgeldfreie Volks- 
ſchule neben der ſchulgelderhebenden Schule zu 
einer Art Armenſchule degradiren würden, ſind 
für die Regierung unannehmbar. die frei- 
ſinnige Partei und die Nationalliberalen würden 
eventuell bereit ſein, die Regierungsvorlage ohne 
weſentliche Abänderung anzunehmen; aber 
ſelbſt wenn die ganze freiconſervative Partei zu⸗ 
ſtimmte, würde eine Majorität noch immer nicht 
erzielt werden können. Nur wenn die Regierung 
mit größter Entſchiedenheit für ihre Vorlage ein- 
treten und dadurch einen Theil der 132 Mit- 
glieder ſtarken conſervativen Fraction zur An- 
nahme der Vorlage veranlaſſen ſollte, wäre ein 
günſtiges Reſultat zu erwarten. Leider ſcheint es 
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nächſte Folge dieſer Nachgiebigkeit gegenüber den 
Antipathien der Conſervativen und des Centrums 
gegen die Aufhebung des Schulgeldes iſt eine er- 
hebliche Abkürzung der Seſſion. 

Kommt das Volksſchullaſtengeſetz nicht zu Stande, 
ſo iſt nicht zu verlangen, daß das Haus über dieſen 
Monat hinaus zuſammen bleibt, um den Ge⸗ 
meinden mit königlicher Polizeiverwaltung einen 
erheblich größeren Theil der Polizeikoſten aufzu- 
laden. Herr v. Puttkamer wird ſich alſo wegen 
des Scheiterns dieſes Geſetzes mit dem Finanz 
miniſter auseinanderſetzen müſſen. ö 


Die Adreſſen⸗Fabrikanten 


in Breslau ſind nun dem Beiſpiel ihrer Collegen 
in Leipzig gefolgt und haben den Rückzug ange⸗ 
treten. Sie decken denſelben mit der Erklärung: 
„Da nach den eingegangenen Nachrichten das 
Verbleiben des Herrn Reichskanzlers im Amte 
geſichert erſcheint und deshalb eine Veranlaſſung 
zu der Bittſchrift an Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König nicht mehr vorhanden iſt, ſo haben wir 
beſchloſſen, dieſelbe jetzt nicht abzuſenden.“ Ob. 
dieſer Entſchluß lediglich auf Befehl der Auftrag- 
geber erfolgt iſt, oder ob ſie ſich die Beſchämung 
haben erſparen wollen, daß die Annahme ihrer 
Adreſſe einfach abgelehnt werde, muß dahin 
geſtellt werden. Jedenfalls haben dieſe Herren 
das Verdienſt, weſentlich zur Aufklärung der 
Situation beigetragen zu haben, wenn dies auch 
in ganz anderem Sinne, als fie gewünſcht, ge- 
ſchehen iſt. 


Eine andere ſehr widerwärtige Hetzerei, 
die in den Blättern der Cartellparteien und auch 
in der „N. A. 3.“ Aufnahme gefunden, beruht, 
wie es ſich jetzt herausſtellt, auf der künſtlichen 
Aufbauſchung eines ſehr unbedeutenden Vorganges. 


Kaiſerin in poſen bei der Audienz polniſcher 
Damen in der Wohnung des Oberpräſidenten eine 
franzöſiſche Anſprache gehalten haben und man 
knüpfte an dieſe Mittheilung die verwunderte 


Frage, wie eine ſolche antinationale Demonſtration 


hätte zugegeben werden können. Die Gräfin 
Kwilecka erklärt nun in mehreren polniſchen 
Zeitungen, daß ſie die erwähnte Mittheilung 
mit Verwunderung geleſen habe; ſie erkläre hiermit 
zur Feſtſtellung der Wahrheit, daß fie weder 
eine Adreſſe an die Kaiſerin überreicht, noch eine 
Anſprache an dieſelbe gehalten habe; ſie ſei mit 
vielen anderen Damen von Ihrer Majeſtät in der 
Kudienz gnädig empfangen worden und habe, 
als Ihre Majeſtät auch ſie mit einigen Worten 
beehrt habe, entſprechend geantwortet. der 
„Kuryer Pozn.“ bemerkt dazu, daß die Gräfin 
Kwilecka der deutſchen Sprache nicht mächtig 
iſt, dieſelbe auch ſehr wenig verſteht. Die Gräfin 
hat offenbar die deutſche Anrede der Kaiſerin 
franzöſiſch beantwortet, weil ſie deutſch zu ant- 
worten nicht im Stande war. 


Boulanger und Floquet. 

Boulanger hat trotz der Anſtrengungen ſeiner 
Gegner im Departement du Nord mit großer 
Majorität geſiegt. Wir erhalten darüber folgendes 
Telegramm: 


Lille, 16. April. Bei der geſtrigen Wahl haben 
von 363 935 eingeſchriebenen Wählern des Nord- 
Departements 267 530 geſtimmt. Boulanger iſt 
mit 172 528 Stimmen gewählt, während Foucart 
(Republikaner) 75 901 und Moreau (äußzerſte 
Linke) 9647 Stimmen erhalten haben. 


Alſo zwei Drittel aller abgegebenen Stimmen 
find für den Candidaten der Dictatur abgegeben 


worden. Das Departement du Nord iſt immer 


eine der ſtärkſten Burgen des Bonapartismus 
geweſen. Noch bei den Wahlen von 1885 ſiegten 
dort die Reactionären mit bedeutender Mehrheit. 
Erſt bei einer ſpäteren Erſatzwahl rafften die Re- 
publikaner alle ihre Kräfte zufammen und er- 
reichten es, daß ihr Candidat Tryſtram mit 
143 525 Stimmen gewählt wurde, während der 
Candidat der Reactionären nur 122 271 Stimmen 
erhielt. Die Unzufriedenheit der Bevölkerung mit 


Die Gräfin Kwilecka ſollte angeblich an die 


Reihe von Schwierigkeiten beſeitigt 


f Abend- Ausgabe. 


der Regierung und der Kammer iſt aber ſeitdem 
wieder gewachſen; das wurde bereits bei 
zwei nachfolgenden Wahlen erkennbar, bei denen 
die republikanifhe Mehrheit erheblich geringer 
ausfiel. Die Wahl Boulangers iſt ein allerdings 
3. 3. nur lokaler Sieg, den die Bonapartiſten, 
unterſtützt von den Intranſigenten, über die 
Republik errungen haben. Es fragt ſich nur, wem 
ſchließlich die Frucht dieſes Sieges zufällt. Die 
Anhänger Boulangers haben eine Proclamation 
erlaſſen, welche in 300 000 Exemplaren in allen 
Departements veröffentlicht werden ſoll. Aber auch 
der „legitime“ Vertreter des Kaiſerreiches regt ſich 
ſchon. Der „Nation“ zufolge bereitet der Prinz 
Victor ein Manifeſt vor, welches er nach der Wahl 
im Departement du Nord an das franzöſiſche 
Volk zu richten beabſichtigt. ’ 

Die franzöſiſche Regierung ſcheint aber noch an 
den Fortbeſtand der Republik zu glauben. Floquet 
hielt ihr geſtern eine begeiſterte Cobrede. Unter 
ſeinem Vorſitze fand geſtern auf dem Trocadero 
die von etwa 6000 Perſonen beſuchte Sahres-Ber- 
ſammlung des Handelsvereins ſtatt. Floquet hielt 
dabei eine Rede, in welcher er hervorhob, daß das 
republikaniſche Frankreich weder eines Protectors 
in Friedenszeiten, noch auch eines Dictators im 
Kriege bedürfe, wenn jemals die Sorge für 
die Vertheidigung der Ehre des Landes und 
ſeines Gebietes dazu nöthigen ſollte, einen Krieg 
anzunehmen. „Wir bedürfen niemandes, weil 
wir im Frieden republikaniſche Inſtitutionen 
haben, die in 17jährigen Bemühungen und 
hartnäckigen Kämpfen erſtritten worden ſind, und 
weil wir im Kriege über unterrichtete, tapfere 
Generale verfügen, die in lonaler Weiſe den 
öffentlichen Gewalten ſich unterordnen, und über 
eine bürgerliche Armee, die aus der Elite der 
Nation beſteht und welche Sie alle mit Ihrer 
Sorgfalt und Ihrer Popularität umgeben. Es 
iſt eine Republik der Freiheit, welche die Centennar⸗ 
feier von 1789 mit einer friedlichen und frucht⸗ 
baren Univerſalausſtellung zu begehen beſchloß. 
Führen wir, damit dieſe Feier eine vollſtändige 
ſei, die Eintracht unter uns zurück und bleiben 
wir ein Volk, das Herr iſt über ſeine Geſchicke.“ 
Die Rede Floquets wurde mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen. 


Die Bauernunruhen in Rumänien, 
welche zum Theil bereits bewältigt ſind, haben 


Veranlaſſung zu einer Interpellation in der De- 


putirtenkammer zu Bukareſt gegeben. In Be- 
antwortung derſelben räumte Miniſterpräſident 
Rofetti ein, daß die Unruhen ſeit 2 Tagen einen 
etwas ernſteren Charakter angenommen hätten. Die 
Regierung habe indeß geeignete Maßregeln zur 
Herftellung der Ordnung ergriffen und ſei gewillt, 
nach Wiederherſtellung der Ruhe eine aus Mit- 
gliedern aller Parteien beſtehende Commiſſion zu 
ernennen, die ſich nicht bloß mit der Erforſchung 
der Urſachen der Unruhen, ſondern auch mit den 
Mitteln zu deren Beſeitigung beſchäftigen ſolle. 

Roſetti verkündigte darauf den Schluß der 
ordentlichen Kammerſeſſion und fügte hinzu, daß 
die Auflöſung der Kammer und die Vornahme 
von b in aller Kürze angeordnet werden 
würde. 


Deutſchland. 

n Berlin, 15. April. Nachdem das Reichstags 
gebäude im Laufe der Zeit ſeiner Vollendung 
ein gutes Theil entgegengeführt iſt, tritt an die 
für den Bau maßgebenden Kreiſe die Nothwen⸗ 
digkeit heran, ſich über die Art und Ausführung 
des künſtleriſchen Schmuckes des Gebäudes 
ſchlüſſig zu machen. Um die hierzu erforderlichen 
Arbeiten vorzubereiten, ſind auf Anregung des 
Staatsſecretärs v. Bötticher dem Leiter des 
Baues, Architekten Wallot, der Geh. Regierungs- 
rath Perſius und der Geh. Ober-Baurath Adler 
an die Seite gegeben worden. Geſtern hat in 
dieſer Angelegenheit eine Conferenz ſtattgefunden, 
an welcher auch Hr. v. Bötticher theilnahm. ’ 

Berlin, 15. April. [Der Nord⸗Oſtſee⸗Canal.] 
Durch die Reiſe des Staatsminiſters v. Bötticher 
nach Schleswig⸗Kolſtein iſt, wie man hört, eine 
worden, 
welche ſich den Ausführungsarbeiten für den 
Nord-Oſtſee-Canal entgegengeſtellt hatten. Es 
handelte ſich dabei namentlich um die Verkehrs- 
Berhältniſſe der Stadt Rendsburg. Im übrigen 
ſind Vorkehrungen getroffen worden, um die 
Arbeiten ſo weit wie möglich zu fördern. Ganz 
beſonders iſt zu erwähnen, daß der Barackenbau 
CT.... A ðx2v . 


noch, ſeinem Ideal von der Rolle gerecht zu 
werden, indem er hier noch nicht ſicher intonirte. 
Auch im zweiten Akt begann ſeine große Arie 
„Ihrer Augen himmliſch Strahlen“ noch eine 
Schwebung zu tief, nach wenigen Takten 
aber ſchwang Kerr Städing ſich dann in das 
künſtleriſch von ihm Gewollte hinein und blieb 
fortan nicht nur auf der Höhe feiner geſanglichen 
Aufgabe, ſondern erhob ſie auch zu höherer 
Schönheit; in derſelben Scene brachte er ferner 
das „O dürfte ich es glauben etc.“ ſehr ſtimmungs⸗ 
voll und mit voller Wirkung ſeines Organs zu 
Gehör. Im dritten Akt in dem großen Duett 
mit Leonore und in der Schlußtſcene mit ihren 
großen Aufgaben für den Sänger ſteigerte Herr 
Städing feine Darſtellung zu ungehemmter jüd- 
licher Gluth, in ſeinem Duo mit Leonore „Befreit, 
o welche Seligkeit“ erreichte die Vorſtellung 
dieſes Abends einen ihrer Höhepunkte. Dem 
Sänger lohnte mehrfach wohlverdienter Beifall 
und Hervorruf. N 

Die Verdienſte der anderen Sänger um dieſe 
Oper haben wir bereits mehrfach gewürdigt — 
neu war indeß noch die Beſetzung der Nebenrolle 
der Ines durch eine ungenannt gebliebene jugend- 
liche Sängerin, die dieſe Rolle ſtimmlich und auch 


ſonſt recht anſprechend durchführte. 
in der Kraft einzelner Einſätze erklärliche Spuren 


davon ſich zeigten, daß das Ende der Saiſon den 


Sänger anders antrifft als der Anfang, welcher 
im Oktober gleichfalls mit dem Troubadour ge- 
macht wurde, jo blieb Herr Nendhart doch feiner 
damaligen Wiedergabe nichts ſchuldig, er war gut 
bei Stimme und im Aeußeren hatte er ſeine 
Erſcheinung und Geberde gegen die erſte Vorſtellung 
noch verbeſſert. Frau v. Weber blieb ſich als Leonore 
im großen und ganzen ebenfalls gleich, nur die 
Scene vor dem Kerker im letzten Akt, wie ſie 
dieſelbe im Oktober gegeben, ſchien ſie uns nicht 
voll wieder zu erreichen und zuweilen auf dem 
Höhepunkte der Geſangsſtücke, z. B. bei dem Ab- 
gang mit „Für ihn zu ſterben, welche Seligkeit“ 
machte ſich eine Neigung bemerkbar, den Ton 
über die normale Höhe zu treiben. Fräulein 
Bernhard verfiel Ddiefer- Neigung im ge⸗ 
ſteigerten Affect manchmal auch auf längere 
Strechen, gab aber ihre Ayucena im 
übrigen wieder mit großer Tüchtigkeit und 
gutem Seſchmack. Beiläufig im 2. Akt (Nr. 10), 
wo ſie von ihrer Mutter erzählt „ſie ſtarb auf 
dem Scheiterhaufen, wo dort jetzt das Feuer“ 
und mit der Hand „dort“ hin deutet, wäre es 


Wenn auch 


doch erwünſcht, etwas von Feuer auf der Bühne 
zu ſehen; in dieſer Abendſcene würde das eine 
ſchöne unheimlich ſumboliſche Wirkung machen, 
die laut Text ſicher beabſichtigt iſt. Im 3. Akt iſt 
die Feſſelung der Hände Azucenas auf dem Rücken, 
welche diesmal beliebt wurde, entſchieden weniger 
wirkungsvoll, als die vor dem Körper, zumal 
das ſpäter befohlene Enger-Schnüren der Ketten, 
welches den Eindruck der Hilflofigkeit in der Ge⸗ 
berde weſentlich erhöht, hinter dem Rücken nicht 
zur Wirkung gelangen kann; auch würde jene 
Vorſchrift ſchwerlich ohne die Abſichtder ſichtbaren 
Steigerung im Texte ſtehen. Hr. Krieg als Ferrando 
hatte in den Worten, mit denen er die Oper 
eröffnet, ſich verbeſſert und blieb ſich im übrigen 
in der Rolle gleich an willkommener FJeſtigkeit. 
Im Orcheſter war im Zigeunerchor des 2. Aktes 
die Baßpoſaune einmal etwas gar zu hoch; von 
dieſer Einzelnheit abgeſehen, war es wie immer 
gut und wurde ſchwungvoll dirigirt — die höchſten 
Gefühle: gekränkte Liebe, Derzweiflung und 
Seligkeit tanzten mit Anſtand und Begeiſterung, 
wie es in der italieniſchen Oper gäng und gebe 
iſt, Polka, Galopp und Walzer und alles nahm 
im ſchönſten Gegenſatz zu der „böſen“ Handlung 
einen befriedigenden Ausgang. C. F. 


zur Unterbringung der Canalarbeiter nahezu 
vollendet iſt. Auf der ganzen Linie ſollen daher die 
Arbeiten binnen kurzem ihren Anfang nehmen. 

Wie Kaiſer Friedrich als Kronprinz einem 
Fähnrich die Offiziersequipirung beſchaffte, davon 
erzählt dem „B. T.“ ein früherer Regiments- 
Kamerad des letzteren Folgendes: 

Im Jahre 1877 wohnte der damalige Kronprinz — 
unſer Fritz — dem Kaiſermanöver des erſten firmee- 
corps in der Umgegend von Königsberg in Oſtpreußen 
bei. Am 2. September fand auf dem großen Exerzier⸗ 
platz daſelbſt die Parade vor Sr. Majeſtät weiland 
Kaiſer Wilhelm ftatt, Die weit zerſtreut liegenden 
Truppen waren mit Tagesgrauen ausgerückt und kehrten 
erſt mit Sonnenuntergang in die Cantonnements zurück. 
Die höchſten Kerrſchaften logirten im Stadtſchloß der 
altehrwürdigen Krönungsſtadt. der Degenfähnrich 
vom **ten Regiment hatte neben einem älteren Offer 
die Ehrenwache im Schloß. Während letzterer die 
An- und Abfahrten regelte und der andrängenden 


Menſchenmenge wehrte, lag dem Fähnrich der Dienſt 


der Wache ſelbſt ob. Es war bereits ſpät Abends, als 
der Kronprinz in Begleitung ſeines Adjutanten am 

achtlokal vorüberkam. Er winkte dem Poſten zu, 
das Honneur zu unterlaſſen, und trat an das Fenſter 
des Wachthauſes, um zu ſehen, was im Innern vor- 
ginge. Der dienſtthuende Fähnrich ſaß im Offiziers⸗ 
zimmer am Tiſche und war, vorſchriftsmäßig bekleidet, 
eingenickt; die Anftrengungen des Tages forderten von 
dem „jungen Krieger“ ihre Rechte. Der Kronprinz 
trat leiſe ein und ſah auf dem Tiſche, an welchem der 
Fähnrich jaß, ein beſchriebenes Papier, auf welchem ſtand: 

„Liebe Mutter! Heute nach der Parade erfahren, daß 
ich in den nächſten Tagen zum Offizier befördert werde. 
Freue Dich mit mir! Doch wie wird's mit der Be- 
ſchaffung der Offiziers⸗Equipirung? Du haft alles für 
mich gethan, biſt arm, und ich muß mir anderweitig 
Rath verſchaffen. Schulden, ein herbes Wort, und wer 
wird fie bezahlen? ...“ i 

So weit war der Brief an die Mutter gediehen, 
worauf der Fähnrich, wohl in der Sorge um die 
Antwort auf dieſe ſchwermüthige Frage und in 
der Ermüdung von den Anſtrengungen des Tages, 
mit der Feder in der Land eingeſchlummert 
war. der Kronprinz nahm ihm behutſam die 
Feder aus der Kand und ſchrieb unter die Frage 
feinen Namen: „Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 
Dann entfernte er ſich, ohne den Fähnrich zu wecken und 
auf jedes Konneur verzichtend. Man denke ſich nun 
beim Erwachen des jungen Helden ſein Erſtaunen, als 
er als Beantwortung ſeiner Frage den Namen Gr. haifer- 
lichen Koheit des Kronprinzen las und von dem Poſten 
und der übrigen Wachmannſchaft hörte, wer ihm einen 
Beſuch abgeſtattet hatte. Als der Fähnrich wieder in 
ſeine Garniſon einrückte, fand er eine Anweiſung des 
Lofmarſchallamts vor, nach Beſchaffung ſeiner 
Equipirung die Rechnung einzureichen, auf daß der 
Kronprinz ſein Verſprechen einlöſen könne. Dies geſchah 
denn auch. 

* Der Kaiſer hat, dem Vernehmen der „Schl. 
Ztg.“ zufolge, zu ſeinem Kausbibliothekar den 
Schriftſteller R. Tornow ernannt, deſſen Vater 
der damaligen Kronprinzeſſin Victoria eine überaus 
koſtbare Sammlung alter kunſtgewerblicher Gegen- 
ſtände letztwillig vermacht hatte. 

IFürſt Bismarck] machte geſtern gegen Abend 

einen Spazierritt durch den Thiergarten. der 
Fürſt, welcher die Küraſſier-Interims-Uniform mit 
den Generaisabzeichen trug, ſah der „Poſt“ zufolge 
äußerſt friſch und rüſtig aus und zeigte eine in 
Anbetracht ſeiner 73 Jahre ſeltene Claſticität. 

*Der Aufenthalt der Königin Victoria von 
England bei den Majeſtäten in Charlottenburg 
dürfte etwa zwei Tage dauern. Bon Charlotien- 
burg wird die Königin Victoria fih nach Darm- 
ſtadt begeben, dort mit der Frau Prinzeſſin 
Beatrice und deren Gemahl, dem Prinzen Heinrich 
von Battenberg, zuſammentreffen und dann im 

Berein mit dieſen die Rückreife nach England über 
Oſtende antreten. 

Freiherr C. v. Nothſchild in Frankfurt a. M. 
hat, veranlaßt durch die überaus traurigen Be- 
richte aus den Ueberſchwemmungsgebieten, zu ſeiner 
erſten, bei der „Frankf. 3tg.” eingezahlten Gabe 
von 500 Mark noch eine zweite Gabe, den Betrag 
von 20000 Mk., direct an den Minifter des 
Innern überſendet. 

* Der bisherige Hausbibliothekar Director 
Dr. Dohme iſt zum Director im Ober⸗Kofmarſchall⸗ 
amt des Kaiſers ernannt worden. 

* Die Vorlage, betreffend die Alters- und In- 
validenverſicherung der Arbeiter, befindet ſich 
dem Vernehmen nach gegenwärtig im Cabinet des 
Kaiſers behufs Einholung der allerhöchſten Unter- 
ſchrift zur Einbringung an den Bundesrath. 

„Die Zuckerausfuhr.] Es iſt auf die auf- 

fällige Stockung, welche im Februar in der 
Zuckerausfuhr eingetreten war, aufmerkſam ge- 
macht. Wie jetzt aus der amtlichen Statiſtik be- 
kannt wird, hat im Monat März d. J. der 
Export an Zucker einen noch weit größeren Rück⸗ 
gang erfahren. Es ſind nämlich in dieſem Monat 
nur 56490 Doppelcentner Rohzucker, 65 770 
Doppelcentner Raffinade I. Kl. und 19 290 Doppel- 
centner Raffinaden II. AL, zuſammen 141 550 


Doppelcentner, ausgeführt, während die Ausfuhr 


im März 1887 717 290 Doppelcentner Rohzucker, 
170820 Doppelcentner Raffinaden I. Kl. und 
29 200 977510 5005 Raffinaden II. Kl., zu- 
ſammen 917 310, Doppelcentner erreicht hatte. Der 
Ausfall gegen das Vorjahr beziffert ſich alſo auf nicht 
weniger als 775 760 Doppelcentner oder auf faſt 
85 Procent. Für die Zeit vom Beginn des Be- 
triebsjahres bis Ende März d. Js. hat die Aus- 
fuhr 2 275 060 (1886/87 3 443 880) Doppelcentner 
Rohzucker, 734280 (1886/87 842550) 88 00 
Raffinade I. und 158 540 (1886/87 149830) Doppel- 
centner Raffinade II. Klaſſe, zuſammen 3 167 880 
(1886/87 4436260) Doppelcentner betragen. Der 
Grund für das Sinken der Zuckerausfuhr dürfte 
einerſeits in der in Anſehung der gewonnenen 
Gewichtsmenge ungünſtigen Rübenernte des Jahres 
1887 zu ſuchen ſein. Andererſeits ſcheinen auch die 
Ländler und Raffineure große Mengen Zucker für 
den inländiſchen Conſum auf Vorrath in der Er- 
wartung aufzukaufen, daß in Folge der beſchloſſenen 
Einführung einer Verbrauchsabgabe von 12 Mk. 
für 100 Kilo vom 1. Auguft d. J. ab der Zucker⸗ 
preis eine erhebliche Steigerung erfahren werde. 

* Die „Weſer-Ztg.“ berichtet: „Einen ſeltenen 
Triumph hat der „Norddeutſche Lloxd“ neuer- 
dings mit einem ſeiner Reichs- Poſtdampfer er- 
rungen. Der engliſche Gouverneur von Hongkong, 
Sir Wm. des Voeux, reiſte mit ſeiner Familie 
und Begleitung auf einem Dampfer der großen 
engliſchen Dampfer -Geſellſchaft „Peninſular and 
Oriental Steamſhip Company“ von England nach 
Oſtaſien. Er war jedoch mit der Verpflegung 
und den Einrichtungen des Schiffs ſo unzufrieden, 
daß er ſein Paſſagegeld im Stich ließ, in 
Singapore mit Familie und Begleitung ausſtieg 
und den Reichs-Poſtdampfer „Preußen“ des Nord- 
deutſchen Lloyd abwartete und mit ihm die Reife 
nach Hongkong fortſetzte.“ 

Dortmund, 13. April. Der in den ſiebenziger 
Jahren eifrig thätige ſocialdemokratiſche Agitator 
und vielfache Reichstags⸗-Candidat der Gocial- 
demokraten Karl Wilhelm Tölcke hierſelbſt iſt 


durch den kaiſerlichen Enadenakk auch von einer 
einjährigen Gefängnißſtrafe befreit worden, die er 
eigentlich ſchon vor einer Reihe von Jahren ver- 
büßt haben müßte. Der Vollſtrechung des Urtheils 
ſetzte Hr. Tölcke ein ärztliches Atteſt entgegen, 
wonach fein Geſundheitszuſtand die Gefängnißzhaft 
nicht zulaſſe, und mit den von Zeit zu Zeit er- 
neuerten Atteſten hat der Beruriheilte bis heute 
die Vollſtreckung zu umgehen gewußt. Nunmehr 
iſt der 71 Jahre alte, einſt jo rührige Agitator 
vollſtändig befreit. 
Oeſterreich⸗-Ungarn. 

Wien, 14. April. Herrenhaus. Der Präſident 
verlas eine Mittheilung des deutſchen Botſchafters 
Prinzen Reuß, in welcher dem Danke des deutſchen 
Reichstages für die ſympathiſche Kundgebung an- 
läßlich des KHinſcheidens des Kaiſers Wilhelm Aus- 
druck gegeben wird. (W. T.) 

Peſt, 14. April. Unterhaus. In Beantwortung 
der Interpellation des Abgeordneten Fenyveſſy 
betreffend die ſtaatsrechtliche Form der Zuſchrift 
des deutſchen Botſchafters Prinzen Reuß anläß⸗ 
lich der Beileids-Kundgebung des ungariſchen 
Parlamentes verlas der Miniſterpräſident Tisza 
den Wortlaut der Zuſchrift und fügte hinzu, die⸗ 
ſelbe entſpreche dem ungariſchen Staatsrechte voll- 
kommen. Der Interpellant hätte ſich vorher ge⸗ 
hörig informiren ſollen. Er- (Tisza) bitte die Ab- 
geordneten, ſich durch unüberlegtes Einbringen 
von Interpellationen nicht der Lächerlichkeit aus- 
zuſetzen. Das Haus nahm die Antwort des 
Miniſterpräſidenten zur Kenntniß. (W. T.) 

Innsbruck, 14. April. Anläßlich der Durchreiſe 
der Königin Victoria von England durch Tirol 
wird — wie man dem „B. T.“ meldet — eine 
Begegnung derſelben mit Kaiſer Franz Joſeph 
ſtattfinden, da der Kaiſer zur Begrüßung der 
Königin nach Tirol kommt. der Ort der Be- 
gegnung hängt von den Dispoſitionen der Königin 
ab. Wahrſcheinlich findet die Entrevue entweder 
hier oder in Franzensveſte ſtatt. 


Schweiz. 

Zürich, 15. April. Dr. Johann Conrad Kern 
aus Berlingen (Thurgau), welcher von 1857 bis 
1883 den Geſandtenpoſten der Schweiz in Paris 
bekleidete, iſt heute hier geſtorben. (W. T.) 


Italien. 1 
Neapel, 14. April. Der Kaiſer und bis Kaiſerin 
off Braſilien find geſtern Abend hier einge- 
roffen. 


Belgien. 

Brüſſel, 15. April. Die Eröffnung der Aus- 
ſtellung iſt vom 5. auf den 19. Mai d. J. ver- 
ſchoben worden. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 14. April. Die Skupſchiina hat den 
Geſetzentwurf betreffend die Autonomie der 
Gemeinden in der Generaldebatte angenommen 
und die Specialberathung begonnen. (W. T.) 


Türkei. 8 
P. C. Auch die Türkei hat ſeit einiger Zeit eine 
Judenfrage, allerdings eine, welche ſich im Ver- 
gleiche mit derſelben Frage in anderen europäi- 
ſchen Staaten verhältnißmäßig harmlos anläßt. 
Als nämlich in Rußland und Rumänien die 
Judenverfolgungen im Schwange waren, ſtrömten 
aus dieſen Staaten viele israelitiſche Auswanderer 
nach der Türkei. Die ottomaniſche Regierung 
beſorgte, daß alle dieſe Elemente ſich nach Paläftina 
wenden könnten, und daß dadurch der Charakter 
dieſer Provinz verändert würde, und ſie verfügte 
daher, daß den jüdiſchen Flüchtlingen die Nieder- 
laſſung in allen Theilen des türkiſchen Reiches, 
mit Ausnahme Zeruſalems, geſtattet fein ſoll; in 
Jeruſalem ſelbſt dürften ſich fremde Juden 
nicht länger als einen Monat aufhalten. Während 
nun die engliſche Diplomatie von vorneherein 
gegen dieſe Beſchränkung Einſpruch erhob, be- 
obachtete die franzöſiſche Vertretung — offenbar im 
Intereſſe des katholiſchen Charakters Jeruſalems 
— eine mehr neutrale Haltung, und auch die 
ruſſiſche Diplomatie hielt ſich aus religiös-politifchen 
Gründen reſervirt. Erſt als es bekannt wurde, 
daß Sir A. W. White formelle Einwendungen 
erhoben habe, ſchloß ſich der franzöſiſche Vertreter 
ſeinem Schritte an, worauf die Pforte ihre erſte 
Verfügung dahin modificirte, daß ſie fremden 
Juden einen dreimonatlichen Aufenthalt in Zeru- 
ſalem geſtatten wolle. Auch dies befriedigte aber 
den britiſchen Vertreter nicht, welcher den türki- 
ſchen Behörden das Recht abſpricht, britiſche Unter⸗ 
thanen nach ihrer Confeſſion zu befragen, wie er 
es auch nicht zulaſſen will, daß Engländer je nach 
dem Glauben einer verſchiedenen Behandlung 
ausgeſetzt ſein ſollen. Sir A. W. White hat von 
dieſen ſeinen Einwendungen das Londoner aus- 
wärtige Amt benachrichtigt. Letzteres erkennt die 
Berechtigung der türkiſcherſeits gegen eine Mafjen- 
einwanderung von Juden gehegten Bedenken an, 
ſpricht ſich aber gegen jede unnöthige Beläſtigung 
der Reiſenden aus. 
M. -A. b. Tg. 


shi. Danzig, 16. April. u 
Wetterausſichten für Dienſtag, 17. April, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Meiſt wolkig mit Niederſchlägen, zeitweiſe auf- 
klarend und ſonnig, bei mäßigen bis friſchen 
Winden mit wenig veränderter oder etwas zu⸗ 
nehmender Temperatur. 


IUVon der Weichſel und vom Kochwaſſer.] 
In der ungetheilten Weichſel iſt der Waſſerſtand 
von Sonnabend bis heute wieder um einen halben 
Meter gefallen. Bei Thorn betrug derſelbe Sonn⸗ 
abend 4,54, geſtern 4.25, heute Vormittag 3.97 
Meter; bei Kulm Sonnabend 4.47, geſtern 4.18, 
heute 3.91 Meter. Auch bei Plehnendorf hat 
Waſſerſtand und die Strömung ſich weiter 
verringert. die dortige Schleuſe iſt jetzt 
für die Schiffspaſſage frei gegeben und wird 
namentlich von Dampfern lebhaft paſſirt. Auf der 
todten Weichſel iſt die Paſſage aber noch immer 
eine etwas ſchwierige, da ſich vielfach größere Eis- 
tafeln vom Lande ablöſen und im Strome treiben. 
Geſtern erlitten durch dies Treibeis mehrere 
Dampfer leichte Beſchädigungen und der Haber- 
mann'ſche Schraubendampfer „Elfe“ brach dabei 
die Schraubenwelle. 

Aus der Einlage an der unteren Nogat be- 
richtet man uns: Die Ueberfälle und hauptſächlich 
der Bruch im Einlager Damm führen noch viel 
Waſſer in die Einlage, die Chauſſee iſt noch zwei 
Fuß unter Waſſer. Beim letzten Hochwaſſer mußten 
die dem Wannow⸗-Arnold'ſchen Bruch nahe ge- 
legenen Häuſer von ihren Bewohnern verlaſſen, 
das eben hineingebrachte Bieh von neuem an den 
Damm gerettet werden. Das Waſſer ſtieg jo hoch 
und mit ſolcher Gewalt, daß es die bis an die 
Dächer der Häuſer und zu den Kronſpitzen der 
Obſtbäume lagernden compacten Eismaſſen in 
Bewegung ſetzte und mit der nachfolgenden bis 


Jonasdorf reichenden Eisſtopfung ſich zwiſchen E x 
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ſelben beſtändig erdröhnen machte, während das Haller der Ueberſchwemmung den Affiftemarzt der 


Reſerve Dr. med. Baatz aus Elbing ſtationirt. Kerr 


Waſſer abermals in den Stuben bis 2 Fuß ſtieg. 
Der Strom war fo reißend um die Gebäude, daß 
man ſich überall von Waſſerfällen umgeben 
glaubte. Dies beängſtigende Getöſe währte die 


lange finſtere Nacht bei ſtarkem Schneeſturm. Mit a 1 
| Sation und Führung einer Hausapotheke verliehen; auch 
hat er auf Anregung der hiejigen Centralleitung vom Ge- 
neralcommando die Befugniß erhalten, während feines 


Tagesanbruch hatte der diesjährige Eisgang ſein 
Werk vollendet, doch der Strom führte noch 
manches Kaus- und Wirthſchaftsgeräth, wie 
Speicher- und Scheunenthüren, Krippen, Hitien- 
buden, Fenſterladen, die bis dahin im Eis geſteckt 
hatten, mit ſich fort, ohne daß man es hindern 
konnte. Je mehr das Waſſer fällt, deſto mehr 


tritt täglich das angerichtete Unheil zu Tage. Obſt⸗ 


bäume liegen entwurzelt und geknickt umher, das 
eiſerne Roßwerk iſt zerſchmettert, bedeutender 
Futterrübenvorrath aus einer ſtark mit Erde be- 
deckten Miete wie weggefegt, von 3 completten 
Arbeitswagen nur 5 defecke Hälften, die Funda⸗ 
mente der Gebäude ausgehöhlt, die Scheune von 


platz zurücklaſſend. 
Kus dem großen Werder berichtet die „Marienb. 


Ztg.“: Veranlaßt durch den am 2. April erfolgten 


Durchbruch der Schwente in der Feldmark Mierau 
ſind nunmehr, da die Scheidewälle der einzelnen 
Ortſchaften nicht Stand hielten, die Gemeinden 
Ziege und Mierau theilweiſe, dagegen die Ort⸗ 
ſchaften Siebenhuben, Orlofferfelde, Orloff, Blaten- 
hof und Reimerswalde, bis zum Canal, faſt 


Wintergetreide und Raps zu Grunde geht. 

Weiter liegen heute folgende Berichte vor: 

In den beiden Beſprechungen, zu welchen am 
11. und 12. d. Mis. der königl. Regierungs- 
Commiſſar, Hr. Regierungsrath Müller aus Danzig 
mit Bertrauensmännern aus den beiden Land- 
kreiſen Elbing und Marienburg zuſammengetreten 
war, ift die Neueintheilung der Verwaltung im 
Ueberſchwemmungsgebieteendgiltig durchberathen 
worden. Dieſelbe ſoll mit der in dieſen Tagen 
erfolgenden Zurückziehung der Pioniere in ihre 
Garniſonorte in Kraft treten, iſt vorläufig für die 
Zeit bis etwa zum 1. Mai beſtimmt und jo zuge⸗ 
ſchnitten, daß die ſpätere Uebernahme der Ge. 
ſchäfte durch die ordentlichen Civilbehörden ſich 
möglichſt einfach und glatt abwickeln kann. Die 
überſchwemmten Theile der Stadt Elbing werden 
von jetzt ab wieder völlig in die Fürſorge der 
ſtädtiſchen Behörden übergehen. das Ueber- 
ſchwemmungsgebiet des Landkreiſes Elbing 


iſt in zwei durch die alte Nogat getrennte 
Theile zerlegt. An die Spitze des nördlicheren 


Bezirks tritt Herr Rechtsanwalt Dr. Berner; der 
ſüdlichere unterſteht — wie ſchon bisher zum 
großen Theil — dem Hrn. Amtsvorſteher Pepper 
in Neuhof. Soweit der Marienburger Kreis über- 
ſchwemmt iſt, wird er in folgende 7 Bezirke ein- 
getheilt, deren Grenzen theilweiſe mit den Grenzen 
der betreffenden Amts - Bezirke zuſammenfallen: 
1. Jonasdorf (Gutsbeſitzer Schopenauer), 2. Siſchau 


(Pfarrer Schultze), 3. Grunau (Amts - Borfieher | 


Schmidt), 5. Pr. Roſengart, Amts - Bezirk Stalle 
Amtsvorſteher Pauls), 5. Marcushof, Amtsbezirk 
Thiensdorf (Amts-Borfteher Siebert I.), 6. Cam- 
penau (Amts-Vorſteher Siebert II.), 7. Wengein, 
Amtsbezirk Schwansdorf (Amtsvorſteher Harms). 


Berpflegungs - Depots werden errichtet: Für den 


Bezirk I. in Jonasdorf, für den Bezirk II. in 
Fiſchau, für die Bezirke III., IV., VI. in 
Thiergart und für die Bezirke V. und VII. 
in Rückfort. Die Oberleitung verbleibt, wie bis- 
her, dem königl. Regierungs⸗Commiſſar in Elbing. 
Kerr Dr. Hantel hat es übernommen, dem Re- 
gierungs-Commiſſar eine Inſtruction über die 
Beſeitigung der Viehkadaver im Ueberſchwem⸗ 
mungsgebiete auszuarbeiten. Im allgemeinen 
wurde mit Bezug hierauf bereits in der Sitzung 
vom 12. April eine Einigung dahin erzielt, daß 
es wünſchenswerth ſei, die Thierleichen, ſoweit 
möglich, in der Elbinger Gasanſtalt zu verbrennen. 
Um ſie dorthin zu bringen, ſollen ſie die Thiene 
herabgeſchwemmt werden, und zwar ſo, daß die 
näher gelegenen Bezirke die dort gefundenen 
Kadaver zunächſt herbeiſchaffen, die entfernteren 
ſpäter. Wo ein Transport nach Elbing nicht 
möglich iſt, ſollen die Kadaver in ungelöſchtem 
Kalk vergraben werden. Im Kreiſe Marienburg 
iſt ſchon von einem thierärztlich inſtruirten Ab- 
decker der Anfang gemacht. 

* Elbing, 14. April. Geſtern Morgen machte der 
Schreiber dieſer Zeilen einen Rundgang durch die 
Elbinger Maſſenguartiere für die aus dem Ueber- 
ſchwemmungsgebiete der rechtsſeitigen Nogatniederung 
Geflüchteten. Geben ſchon bei einer Fahrt in die über⸗ 
ſchwemmte Landſchaft hinaus die zahllosſen Spuren der 
Verwüſtung einen Begriff von der traurigen Lage 
dieſer Unglücklichen, ſo iſt der Anblick eines ſolchen 
Maſſenquartiers geradezu herzzerreißend. In der ſtäbdti⸗ 
ſchen Turnhalle, die ich zuerſt aufſuchte, wohnen 
480 Menſchen. an den Wänden entlang und auf einer 
an allen vier Seiten herumlaufenden Galerie ſind die 
wenigen Kabſeligkeiten der Leute aufgebaut und die 
Nachtlager auf dem Fußboden nothdürftig mit Stroh 
und Decken hergerichtet. Den arbeitsfähigen Männern 
wird nach Möglichkeit Beſchäftigung außerhalb des 
Quartiers beſorgt. Immerhin wimmelt der ganze aus- 
gedehnte Raum von Menſchen, vorwiegend Greiſen, 
Frauen und Kindern. Abgeſehen von dem Kinder- 
geſchrei herrſcht verhältnißmäßig große Ruhe, oder 


vielmehr dumpfe bedrückende Stille. die Frauen 
leiden offenbar unter dem Mangel an Be- 
ſchäftigung; wenn fie ihre Kinder verſorgt 


und, was ſonſt nothwendig, erledigt haben, ſitzen ſie 
ſichtlich verſtimmt und vergrämt, theilweiſe auch ganz 
ſtumpf und apathiſch da. Schwache und Kranke liegen 
durch den ganzen Saal vertheilt auf der Streu. Gleich 
rechts am Eingange iſt eine uralte Frau gebettet, die 
offenbar ihrem Ende nahe iſt und nur noch ſchwache 
Lebenszeichen von ſich giebt. Selbſt den Kindern ſcheint 
die Fröhlichkeit genommen zu ſein; ſie bleiben müde 
und mißvergnügt neben ihren Müttern oder lungern 
gelangweilt herum. Leider werden die armen Menſchen 
noch Wochen lang auf dieſes Obdach angewieſen ſein. 


Erträglicher ſind die Maſſenquartiere in verſchiedenen 


ſtädtiſchen Schulen, da die Leute dort weniger zahlreich 
und in kleineren gemüthlicheren Räumen einquartiert 


ſind. In der fünften Knabenſchule hat (wie ſchon neulich 


in einem Bericht aus Marienburg mitgetheilt iſt. D. R.) 
ein 105jähriger Mann aus Terranova Unterkunft ge- 
funden, dem man ſein Loos nach Kräften zu erleichtern 
ſucht. — Angeſichts der großen Nothſtände iſt es dank- 
bar zu begrüßen, daß der Johanniterorden im Begriff 
iſt, hier helfend einzugreifen. Bereits am vorigen 


Sonntag ſtellten die Johanniterritter Graf Adolf zu 


Dohna-Carwinden und Kerr von Kuhnheim-Span⸗ 
den als Abgeſandte des Commendators Grafen zu 


Dohna⸗Schlobitten die Hilfe und die Mittel des Ordens 
dem königl. Regierungs- Commiſſar für Ueberſchwem. 


mungs-Angelegenheiten hierſelbſt zur Verfügung. So⸗ 


weit es möglich iſt, bringt der Orden die e e 
fa eee ee monnaie mit Inhalt. Im Poſtſchalter 1 20-Markſtück⸗ 
abzuholen von der Polizeidirection. — Verloren: von 


ſtädtiſchen Krankenhauſe unter; nöthigenfalls ſoll auch 


das Ordenskrankenhans in Pr. Holland zur Kilfe ge⸗ 


dammes der Anfang gemacht. 4 
die firbeit zu vollenden. Erſt dann kann alſo mit dem 


nommen werden. Außerdem hat der Orden auf der 


Dr. Baatz iſt geſtern mit zwei Krankenträgern der von 
Herrn Dr. Hantel geleiteten Krankenträger⸗Colonne aus 
Trunz auf der Höhe nach Neuhof abgereiſt. Vom kgl. Re⸗ 
gierungspräſidenten iſt ihm das Recht zur Gelbſtdispen⸗ 


Aufenthaltes in Neuhof die Militäruniform zu tragen. 
SS Elbing, 14. April. Das Waſſer fällt außer- 
ordentlich langſam, etwa 3 Gentim, in 24 Stunden; das 
Haff iſt noch immer nicht offen. Mit der Schließung 
der Bruchſtelle bei Jonasdorf, welche ca. 200 Meter 
breit if, wird morgen begonnen, d. h. es wird zu⸗ 
nächſt mit dem Bau des ca. 1000 Meter langen Fang- 
Man hofft, in 4 Wochen 


Auspumpen begonnen werden, welches Monate in An- 
ſpruch nimmt. | 
Bei Er. und Kl. Marienwalde in dem oſt⸗ 


dem Fundament gerückt, hier Sandbänke aufge- | Preußischen Keeiſe Niederung. iß durch Rücıftan. 


worfen, dort tiefe Rifje und Löcher auf dem Jof. Dammbruch erfolgt, der die dortigen Anwohner 


des Hochwaſſers aus dem Haff abermals ein 


in große Gefahr gebracht hat. 


* [Rückkehr der Pioniere.] Der bisher noch 
im Ueberſchwemmungsgebiet wirkende Reſt des 
hieſigen Pionierbataillons iſt geſtern in ſeine 
Garniſon zurückgekehrt. Die 1. Compagnie des 


Bataillons, welche bis Dirſchau mit Extrazug be⸗ 


fördert war, kam Vormittags, die zweite Abends 


) mit dem letzten fahrplanmäßigen Zuge hier an. 
gänzlich unter Waſſer, und es iſt anzunehmen, 
daß auf den überſchwemmten Ländereien das 


[Zum Giſenbahn Verkehr.] Bon morgen 
(Dienſtag) ab werden auf der Theilſtreche von 


Danzig bis Kahlbude und zurück wieder die fahr⸗ 


planmäßigen Züge courſiren; der eine dieſer vier 


Züge allerdings mit einer, aus dem Inſeraten⸗ 


theil erſichtlichen Zeitänderung. 

[Sundpaſſage.] Nachdem ſich in den letzten 
Tagen der Wind geändert hat, iſt es nunmehr 
auch den in Helſingör liegenden Dampfern ge- 
lungen, nach der Oſtſee zu kommen. Im Sund 
iſt noch immer viel Eis, große Felder von 2 Fuß 
Dicke, welche mit Schnee bedeckt ſind, hemmen 
die Paſſage. Zwiſchen Yftadt und Bornholm 
liegen mächtige Eismaſſen, die wahrſcheinlich aus 
dem Nordbodden ſtammen. 

* [Coupirung der Nogat.] Zur Weichſel⸗Re⸗ 
gulirungsvorlage, welche bekanntlich heute wieder 
auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes 
ſteht, wird uns heute von officiöſer Stelle ge⸗ 
meldet: dem Vernehmen nach finden innerhalb 
der Staatsregierung Erwägungen ſtatt, ob nicht 
angeſichts der Nogatüberſchwemmungen eine 
gründliche Abänderung des dem Abgeordneten- 
hauſe vorliegenden Projects, betreffend die Re- 
gulirung der Weichſel, geboten erſcheine. 

* [Berein für die Herſtellung und Alus- 
ſchmückung der Marienburg.] Da vermuthlich 
die erforderliche Anzahl von Looſen der bies- 
jährigen Lotterie des Vereins für die Herſtellung 
und Ausſchmückung »der Marienburg bis heute 


Abend nicht abgeſetzt ſein wird, jo wird wahr⸗ 


ſcheinlich der auf morgen feſtgeſetzte Ziehungs⸗ 
termin verſchoben werden. Weitere Bekannt- 
machung in dieſer Zeitung wird eventuell erfolgen. 

*[Lehrerinnenwahl.] Die Lehrerin Frl. Margarethe 
Lindenberg von der hieſigen Bezirks⸗Knabenſchule 
auf dem Petri-Kirchhof iſt vom hieſigen Magiſtrat als 
Lehrerin für die hieſige Victoriaſchule erwählt worden. 

*[Provinzial⸗Muſeum.] Von der Frau Bildhauer 
Biereichel iſt dem hieſigen Stadtmuſeum eine von ihrem 
verſtorbenen Ehemann dem Bildhauer Biereichel 
modellirte Statuette „Columbus“ als Geſchenk über- 
wieſen worden. Dieſelbe wird in der kunftgewerb- 
lichen Abtheilung des Provinzial-Muſeums zur Auf- 


ſteilung gelangen. 


* [Semeinnütziger Vortrag.]! Im Saale des 
Bildungsvereinshauſes hielt geſtern Abend auf Ver- 
anlaſſung des hieſigen Ortsverbandes der Gewerk- 
Vereine der Generalſecretär der Geſellſchaft für Ver- 
breitung von Volksbildung Hr. Dr. Wislicenus aus 
Berlin vor Damen und Herren einen Vortrag über das 
Thema: „Das Wohl der Arbeiter und ihrer Kinder.“ 
Nachdem der Redner zunächſt darauf hingewieſen hatte, 
daß das Beſtreben, die Lage des Arbeiterſtandes zu 
verbeſſern, erſt aus ganz neuer Zeit ſtamme, hob er 
eine Reihe von Punkten hervor, bei denen dieſe Be- 
ſtrebungen einſetzen mußten. Vor allem ſeien für den 
Arbeiter geſunde und freundliche Wohnungen zu 
errichten, in den Volksſchulen müßten die Mädchen 


diejenigen Dinge lernen, welche ſie zur Führung eines 


Hausſtandes einſt nöthig hätten. Für die Knaben 
müſſe der Kandfertigkeitsunterricht eingerichtet und 
ihnen in Knabenhorten ein Aufenthalt geboten werden, 
falls die Eltern außer dem Hauſe auf der Arbeit wären. 
Auch für die Derbefferung der Geſundheitsverhältniſſe 
ſei noch viel zu thun: in den Schulen müßten Schul⸗ 
ärzte wirken, welche die kranken Kinder den Ferien- 
Colonien zuwieſen, und für Erwachſene ſeien Volksbäder 
zu errichten und die Einrichtung von Kaffeehäuſern zu 
fördern. Reicher Beifall belohnte den Redner für 
feinen intereſſanten Vortrag. Leider war der Vortrag 
auf eine hier etwas ungewöhnlich frühe Stunde anbe- 
raumt, wo der Beſuch die Concurrenz mit dem mächtig 
hinaus ins Freie lockenden Frühlingswetter noch voll 
zu beſtehen hatte. Andernfalls wäre wohl der Beſuch 
ein ungleich zahlreicherer geweſen. R 

& [Etiftungsfeier.] Am Sonnabend beging der 
Männergeſangverein „Gängerkreis“ im Deutſchen Ge- 
ſellſchaftshauſe ſein im März wegen der Kaiſertrauer 
verſchobenes 40. Stiftungsfeſt, beſtehend in einem 
Kerrenabend. Eröffnet wurde daſſelbe mit dem Liede 
„Wir beten Herr zu Dir“, ſowie mit einem vom Vor- 
ſitzenden des Vereins geſprochenen Prologe. Nach dem 
üblichen Säugergruß gelangten drei Lieder zur Auf- 
führung, worauf die Feſtrede von Krn. Kauptlehrer 
Gebauer gehalten wurde. In derſelben ſchilderte Reöner 
die Entſtehung und Entwickelung des Vereins. Derſelbe 
habe ſich auf nregung des verſtorbenen damaligen Super- 
intendenten Tornwaldt am 7. März 1848 als Kirchenchor 
unter der Leitung des am 24 Januar 1864 ver⸗ 
ſtorbenen Lehrers Schöler gebildet. Der jetzige Dirigent 
Herr Hauptlehrer Gebauer übernahm die Vereins- 
leitung am 20. Februar 1864 und es wurde demſelben 


in Anerkennung feiner 24jährigen Thätigkeit nach dem 
ſtattgefundenen Abendeſſen ein mit Silber beſchlagener, 


mit einer Lyra und Eichenkranz verzierter Taßtſtock 
überreicht. Es folgten abwechſelnd Rundgeſänge und 
Vorträge, wobei die Mitglieder und Gäſte bis zum 
Morgen in heiterer Stimmuͤng verweilten. Durch eine 
Collecte wurde auch der Ueberſchwemmten gedacht. 

J. [Danziger Sänger⸗Verein.] Am Sonnabend be- 
ging der Verein ſein erſtes Stiftungsfeſt durch eine 
Feſtſitzung im „Kaiſerhof“. Nach den von Kerrn 
K. Behrendt geleiteten Chorgeſängen wurden ver- 
ſchiedene Anſprachen an die Feſtverſammlung gerichtet 
und es kamen hierauf in bunter Reihe Solo- Vorträge, 
Duetts, Terzetts, ſowie ſchließlich eine größere 


humoriſtiſche Gejangs-Aufführung zu Gehör, wodurch 


die Verſammlung bis zum frühen Morgen zuſammen⸗ 
gehalten wurde. . 
Polizeibericht vom 15. und 18. April.] Derheftet: 
1 Junge, 1 Wittwe wegen Diebſtahls, 1 Schiffs gehilfe 
wegen Widerſtandes, 1 Arbeiter wegen vorſäßlicher 
Branbſtiftung, 17 Obdachloſe, 1 Bettler, 2 Dirnen. — 
Geſtohlen: ein Portemonnaie enthaltend 4 Mk. 21 Pf., 
ein Waſſerkeſſel von Zink. — Gefunden: 1 Borie- 


der Breit- bis Reitergaſſe ein Korallenarmband mit 
Schloß, abzugeben auf der Bolizei-Direction. 

a Neufahrwaſſer, 16. April. Geſtern Abend fand 
in der hiejigen Turnhalle die bereits früher angehün- 
digte muſikaliſch⸗theatraliſche Soirée zum Beſten der 
Meberſchwemmten ſtatt. Kritiſche Bemerkungen über 
derartige Dilettanten-Vorſtellungen find wohl kaum an- 
gebracht, da ja jeder der Mitwirkenden bei derartigen 
Gelegenheiten ſein Beſtes leiſtet, was er vermag, und 
auch von den hier Mitwirkenden kann man dies voll beſtä⸗ 
tigen, An theatraliſchen Borjtellungen wurde der Schwank 
von C. Bernhard „Studentenſtreiche“ und das ein- 
aktige Luſtſpiel von Beyard v. Friedrich „Das Gänschen 
von Buchenau“ gegeben. Beſonders war es erſteres 
Stück, welches recht flott geſpielt wurde und die Lach⸗ 
muskeln in Bewegung brachte, daher vielen Beifall fand. 
Von dem muſikaliſchen Theil wäre hauptſächlich Trio 
G-dur (Nr. 1) von Joſef Haydn für Geige, Bioloncell 
und Klavier hervorzuheben, welches von vielem Fleiß 


der Vortragenden zeugte; leider wurde die Klang- 
wirkung durch die nöthigen Decorationen er N 


trächtigt, dennoch ernteten die Vortragenden reichen 
Beifall. Auch an komiſchen Vorträgen fehlte es nicht 
ſo daß das Programm ein recht vielſeitiges und reich⸗ 
haltiges war und die vielen Zuschauer, welche die 
ziemlich geräumige Turnhalle gedrängt füllten, einen 
recht angenehmen Abend verlebten. Zu erwähnen wäre 
noch die wirklich geſchmackvolle und paſſende Hecoration 
der Turnhalle, die von großer Mühe und Arbeit zeugte. 
Da auch ber Reinertrag von ca. 300 Mk. für unſere 
Berhältniffe ein recht hoher zu nennen iſt, ſo gebührt den 
Veranſtaltern ſowie allen Mitwirkenden für die uneigen- 
nützige Aufwendung von Mühe und Arbeit der allge- 
meine Dank. — Geſtern Abend brannte auf unſerem 
Leuchtthurm zum erſten Male ſtatt der bisherigen 
Petroleumlampen elektriſches Licht. 

-w- Rus dem Kreiſe Stuhm, 15. April. Ein 
trauriger Vorfall ereignete ſich in den geſtrigen Abend- 
ſtunden zu Königlich Neudorf. Der 15jährige Gohn des 
Einwohners Boruſchewski reizte mittelſt eines Gtöckchens 
einen an der Kette befeſtigten bösartigen Lofhund. 
Das wüthende Thier riß ſich von der Kette los, ſtürzte 
auf den jungen Knaben, warf ihn zur Erde und ver⸗ 
letzte ihn derartig, daß auf Anrathen der ſchnell hinzu- 
führe beiden 11 aus Stuhm ſeine Ueber- 
ührung nach einer Klinik in Danzig heute in aller 
Frühe erfolgen mußte. Das raſende Thier hatte dem 
Burſchen die eine Backe völlig herausgeriſſen und die Lippen 
abgebiſſen, die übrigen Geſichtstheile aber bis zur Un- 
kenntlichkeit zerfleiſcht. — Nach dem ſoeben veröffent- 
lichten Geſchäftsbericht der Privatbank zu Altmark 
(E. G.) für das verfloſſene Geſchäftsjahr betrug die 
Einnahme an Zinſen und Proviſion 67762 Mk., der 
Reingewinn 11743 Mk., wovon 6 Proc. Dividende 
mit 4758 Mk. vertheilt und der Reit von 6985 Mk. 
dem Reſervefonds zugeſchrieben werden konnte. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt jetzt 511. 

8. Flatow, 15. April. In Folge des Kochwaſſers 
find in unſerem Kreiſe zur Zeit noch 17 Wege unpaſſir bar, 
weil die Brücken fortgeriſſen worden ſind. — Für die 
Ueberſchwemmten hat ſich in unſerer Stadt ein Damen⸗ 
comité gebildet, das Kleidungsſtücke und Wäſche ent⸗ 
gegennimmt, ausbeſſert und an die Bedürftigen abſchickt. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 13. April. Der Name 
unſeres Kaiſers Friedrich als Taufzeuge iſt bei der 
Taufe des ſiebenten Sohnes des Kutſchers Krauſe zu 
Gr. Klonia am 8. d. M. in das Kirchenbuch zu Bagnitz 
eingetragen worden. Der p. Krauſe hatte gleich nach 
der Geburt ſeines ſiebenten Jungen durch Immediat⸗ 
geſuch den hochſeligen Kaiſer Wilhelm um die Gnade 
gebeten, den allerhöchſten Namen in das Kirchenbuch 
eintragen laſſen zu dürfen. Jenes Bittgeſuch kam in 
Berlin leider ſchon zur Zeit des Arankenlagers des 
Kaiſers Wilhelm an; da erhielt nun Krauſe nach dem 
Tode Sr. Majeſtät Ende März die Erlaubniß, den 
Namen des jetzigen Kaiſers eintragen zu laſſen. Es 
dürfte dies vielleicht der erſte Fall geweſen fein, daß 
unſer Kaiſer Friedrich III. einem ſeiner Unterthanen 
jene Gnade erwieſen hat. 

* Der bisherige Verwalter des Landraths Amtes 
Brieſen, Regierungs⸗-Aſſeſſor Albrecht, iſt zum Land- 
rath daſelbſt und der Gymnaſial-Oberlehrer, Profeſſor 
Ernſt Kahle in Allenſtein iſt zum Gymnaſial-Director 
ernannt und demſelben die Direction des Gymnaſiums 
zu Kohenſtein übertragen worden. g 

WIP. Königsberg, 15. April. Die Dampfſchiff⸗ 
fahrt iſt heute durch Eisbrecher „Königsberg“ 
wieder eröffnet worden und ſind bereits zwei 
Dampfer hier eingetroffen. 

Königsberg, 15. April. Der Magiſtrat hat die Friſt 
zur Einreichung der Entwürfe und Anſchläge für eine 
Cenkralſtelle zur elektriſchen Beleuchtung unſerer 
Stadt hervorgetretenen Wünſchen entſprechend noch bis 
zum 1. k. Mts. verlängert. K. K. 3. 

Bromberg, 15. April. Vorgeſtern und geſtern 
wurde vor dem jetzt hier tagenden Schwurgerichte ein 
Mordprozeß verhandelt, der das hieſige Schwurgericht 
ſchon einmal im Monat Oktober v. J. beſchäftigt hat. 
Damals waren die Bäckerfrau Folarczynska aus 
Labiſchin wegen Mordes und der Gutsverwalter 
Kanciewicz wegen Anſtiftung zu demſelben angeklagt; 
beide wurden für ſchuldig erklärt und zum Tode ver- 
urtheilt. Während ſich erſtere bei dem Erkenntniſſe 
beruhigte, legte letzterer die Reviſion ein. Das Reichs⸗ 
gericht erkannte dieſelbe für begründet an, und zwar 
deshalb, weil der damalige Schwurgerichtshof auf die 
Vernehmung einer von dem Vertheidiger vorge- 
ſchlagenen Zeugin, der Tochter des Angeklagten, nicht 
eingehen wollte, und hob das Erkenntniß bezüglich des 
Hanciewicz auf. Der Sachverhalt, um den es ſich 
handelt, iſt kurz folgender: Kanciewicz, zwar verhei- 
rathet und Vater von ſieben Kindern, hatte mit der 
Folarczynska zärtlichen umgang. Am 16. Februar v. J. 
gebar dieſelbe, damals ſchon an ihren jetzigen Ehemann 
verheirathet, ein Kind, das zwei Tage darauf durch 
Opium welches ihr der Angeklagte gegeben halte, von 
ihr getödtet wurde. Vorher ſollen ſchon zwei andere 
Kinder der F. und des H. auf die gleiche Weiſe ums 
Leben gekommen fein. Der Angeklagte, dem diesmal 
die Folarczunska nicht als die Mitangeklagte, 
ſondern als Zeugin gegenübertrat, ftellte dies zwar in 
Abrede, die Geſchworenen gewannen aber die Ueber- 
zeugung von feiner Schuld, denn die ihnen vorge- 
legte Frage wurde bejaht, doch nicht im Umfange der 
Anklage, welche auf Anſtiftung zum Morde lautet, ſon⸗ 
dern nur auf Beihilfe. Die Verurtheilung erfolgte des- 
halb auch nur zu 10 Jahren Zuchthaus, während das 
frühere Erkenntniß auf Todesſtraſe lautete. Die Ver⸗ 
handlung währte zwei Tage. — In der letzten Stadt- 
verordneten Eitzung beſchloß die Verſammlung, das 
Schulgeld für das ſtädtiſche Realgymnaſium zu erhöhen, 
und zwar für die hieſigen Schüler von 72 Mk. auf 
90 Mk. und für die auswärtigen von 108 Mk. auf 
120 Mk. jährlich. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 15. April. Friederike Bognar verläßt be- 
kanntlich wieder das „Deutſche Theater“. Als Erſatz 
für fie iſt Frau Benda vom Hoftheater in Oldenburg 
in Ausficht genommen, die demnächſt hier gaſtiren wird. 

— [Ein freudiges Familtenereignig] wird aus dem 
— Raubihierhaufe des Zoologiſchen Gartens gemeldet. 
Eine der Löwinnen hat dort geſtern früh drei Junge 
Pi die Welt geſetzt; „Mutter und Kinder“ befinden 
ich wohl. 0 

— Idie Tenoriſten⸗Gagen], die im Opernhauſe 
gegenwärtig bezogen werden, ſtehen in einem merk- 
würdigen Gegenſatze zu denen, welche vor hundert 
Jahren an dieſer Stelle üblich waren. Im April 1788 
war der treffliche Tenoriſt Lippert aus Wien hier ein⸗ 
getroffen und hatte im königlichen Lof- und National⸗ 
Theater in Dittersdorfs Oper „Doctor und Apotheker“ 
mit außerorbentlichem Erfolge debütirt. Geine urſprüng⸗ 
liche Gagenforderung von 22 Thalern pro Woche (ba- 
mals wurden die Gagen wöchentlich bezahlt) erhöhte der 
Sänger nun in einer Eingabe auf 21 Thaler, da er „die 
theueren Preiſe in Berlin vorher nicht gekannt habe und 
ihm verſchiedene Einkünfte, die er in Wien gehabt, 
hier abgingen““ Ueber dieſe Forderung Lipperts erhob 


ſich nun ein ſehr lebhafter Briefwechſel zwiſchen den 
Mitgliedern der General-Direction, worin Prof. Engel 
u. a. ſchreibt: „Ein guter Tenoriſt, der zugleich ein 
guter Acteur iſt, wird nach allgemeinem Urtheil für 
das rarſte Theater Product gehalten. Alfo ſollte Herr 
Lippert wohl 24 Thlr. wöchentlich werth ſein, da Herr 
Fleck 25 Thlr. wöchentlich hat. Ich überlaffe dieſes 
zunächſt ihrer Erwägung und habe ihm vorerſt nur 
aufs erſte Jahr hin 22 Thlr. angetragen. Ein beſſerer 
Tenoriſt und Acteur möchte vor der Hand wohl nicht 


zu erlangen fein ꝛc.“ Nach langem Hin- und Herver- 


handeln wurde nun Herr Lippert auf vorläufig zwei 
Jahre mit 23 Thalern Wochengage engagirt. 

* In Staßfurt verunglückten am Freitag Abend, 
der „Poſt“ zufolge, im fiscaliſchen Schachte „Achen⸗ 
bach,“ durch Einftürz einer Decke mehrere Bergleute. 
Fünf wurden theils kodt, theils lebensgefährlich verletzt 
in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Zwei werden 
noch vermißt. 


Schiffs- Nachrichten. 


* Danzig, 16. April. Laut Telegramm iſt die 

Danziger Bark „Jatob Arendt, Capitän Meſter⸗ 
mann, am 14. April cr. von Plymouth in Wilmington 
(N.-C.) angekommen. ; 
. London, 14. April. Bei dem ſieben Meilen nörd- 
lich von der Inſel Guernſey gelegenen Gibaut-Felfen 
ſcheiterte heute Nacht der franzöſiſche eiſerne Schrauben ⸗ 
dampfer „ Jorouba“ von Marſeilles. Die Mannſchaft 
und die Paſſagiere wurden alle gerettet, das Schiff 
ſelbſt aber ging nach einer halben Stunde, nachdem es 
auf den Felſen aufgelaufen war, unter. Das Schiff 
war nicht verſichert. 

— Der Dampfer „Bremen“, ſtieß letzte Nacht mit 
der Barke „Norma““ zuſammen. Das letztere Schiff 
ging unter, der Dampfer wurde aber auch jo ſtark be- 
mußte daß er in den Hafen von Dover einlaufen 

e. 

Newnork, 15. April. der Hamburger Poſtdampfer 
„Rug ia“ iſt, von Hamburg kommend, geſtern Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 16. April. (W. T.) Das Befinden des 
Kaiſers iſt heute wenig günſtig nach einer nicht 
guten Nacht. Etwas Fieber vorhanden. 

Berlin, 16. April. (Privattelegramm.) der 
Kaiſer leidet ſeit geſtern an einer leichten Bronchitis 
mit ſchwachem Fieber. Zunächſt iſt kein Anlaß zu 
Befürchtungen. 

Berlin, 16. April. (Privat-Tel.) In der heu- 
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde die 
Nolhſtandsvorlage zumheſten derleberſchwemmten 
der Budgetcommiſſion überwieſen. Alle Redner 
ſprachen dafür. Auf des Abg. Richert Wunſch 
conftatirt der Finanzminiſter, daß eine Unter- 
ſtützung auch für Gegenden zuläſſig ſein ſolle, 
welche in den Motiven nicht genannt find. — Bei 
der nun folgenden Weichſel⸗Regulirungs⸗Vor⸗ 
lage beantragt Abg. v. Puttkamer Rückverwei⸗ 
ſung der Vorlage an die Commiſſion zur Prüfung 
der neuen Geſichtspunkte. der Regierungs- 
commiſſar erklärt, die Regierung halte an den 
Grundlagen der bisherigen Vorlage feſt, und ſpricht 
gegen die Schließung der Nogat. Miniſter Lucius 
betont auf das entſchiedenſte das unbedingte Feit- 
halten an dem gegenwärtigen Project. Nach den 
neueften Erfahrungen ſei abſolut kein Grund zu 
einer Abänderung vorhanden. — Das Haus be- 
ſchloß ſchließlich die Rückverweiſung an die Com- 
miſſion. 5 

Breslau, 16. April. (Privat Telegramm.) Die 
bekannte Breslauer Adreſſe wegen der Kanzler⸗ 
kriſis iſt zurückgezogen. Unter den hieſigen 
Nationalliberalen droht eine Spaltung wegen des 
eigenmächtigen Vorgehens des Vorſtandsmitgliedes 
Hecke, welches die Adreſſenverſammlung einberufen 
hatte, auszubrechen. (Vergl. vorn „olitiſche 
Ueberſicht.“) 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 16. April. 
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Hamburg, 14. April, Getreidemarkt. 775 5 locs feſt, 
aber ruhig, holſteiniſcher loco 106 bis 172. Roggen loco 
ruhig, mechlenburgiicher loco 124 bis 128, ruffiſcher loco 
ruhig, 10. Kafer feſt. Gerſte ſtill. Rübol geihäfts- 
feit, per pril 20 Br., per 
Mai-Juni 20 Br., 560 5 
— Kaffee Umſatz 1 Gar. 


275 84,75 
91,40 91,75 


Wetter: Heiter. 
Jucker markt. Rübenrohzucker 

Rendement, f. a. B. Hamburg 
per April 14,00, per Juni 14,20, per Juli 14,30, per 
Nopbr. 12.70, per Dezbr. 12,70. Steigend. 

Hamburg, 14. pril. „Kaſſee good average Santos 
per 1 62 ½% per Mai 62½, per Geptbr. 56%, per 
Dezember 55. Behauptet. 9255 

Kavre, 13. April. Kaffee. Good average Santos per 
Ahe per September 66,75, per Deiember 65,50. 

Uhig. a 

Bremen, 14 April. Petroleum. (Schluß-Bericht.) 
Feſt. Standard white loco 6,20 bez. 5 

April. Offecten Societät. 
Franzoſen 1767/53, Lom- 


Frankfurt a. N., 11. 
(Schluß.) Creditactien 2168, 

barden —, Galizier 1507/8, 9570 80.30, 4%, ungar. 
Goldrente 78,00, 1880er Ruſſen 77,70, Gotthard Bahn 
115,00, Disconto-Commandit 189,80, 3% portugieſiſche 
Anleihe 60 cempt. Still. 

Wien, 14. April. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 78 47½ do. 5% do. 93,15, do. Silberrente 80.70, 
Goldrente 110,70, do. ungar. Goldr. 97,60, 5% Papier- 
rente 85,55, 185er Logſe —, 1860er Loose 132,50, 
186er Looſe —, ECreditlooſe —, ungar, Prämien- 
ſooſe —, Creditactien 270.70, Franzoſen 221,00, Som- 
barben 75,25, Galizier 195,25, gemb.-Ciern. 217,00, Pard. 
149,50, Nordweſthahn 158,25, Elbethalb 161,25, Kron a. 
Runolibahn 182,50, Böhm. Weſt — Nordbahn 2480,00, 
Enienbank 191,50, Anslo-kuft. 103,25, Wien, Bankverein 
87,00, ungar. Srepitachen 272,50, beriſche Blätze 62,30, 
Londoner Wechſel 128.85, Variſer Wechſel 50,20,  Similer- 
damer Rechſel 10835, Nanoleans 19.092, Dukaten —, 
Marknoten 62,30, ruft. Banknoten 1,0514, Gilbercoupons 
100, Zänderbank 202,28. Tramwaß 214,00, Tabaß⸗ 
actien 89,50, Buſchthergderbahn 233,50. 

Ker dam, 13. April. Geireidemarkt. Weizen per 
Mai 280, per November —. Roggen per Mai 105. 

Antwerpen, IH. April. (Schlußbericht.) Beiroleum- 
markt. Kaffinirtes, Type weiß, loco 16 bez. und Br., 


Br. — 


per April 15% bez, 15 Br., ver Mai 15 Br., per 
Geytbr.-Dez. 16½ bez., 16 Br. Feit 


Antwerpen, I. l. (Schlußberich.) Welzen 
angie der Nengen fe Hafer ſtill. Berſte be- 
auptet, 


ne N ie (sat -Bericht,) 
eigen ruhig, per April 24,00, 
54.00, per Gext.-Deibr, 23,30. 


ver M 
43 50. Wetter: Mild 


5 te 80 00, Wege 
H e „00, e 
auf deulſche Platze (3 DH.) 


106, 5% Rente 95, Lombarden 63/6, 
von 1871 90½, 5% Ruſſen von 1 
von 1873 93, Convert. Türken 


Deiterr, Silberrente 64, 


Glass 1b. April, bie rräthe von Roheiſen in 
om, 14 April. Die Borrä 
den Efores belaufen ſich auf 971.000 Tons gegen 880 753 


d. do. 
i 14, April, en e gab 


., de, Pipe line Gertificats — D. 82¼½ C. 
low ordinary per Mai 11,12, 


banks 8,00, do. Brothers 7,90. 
Kupfer per Mai 16,75. Getreidefracht nom. 


Danziger Börſe. 
Amzliche Notirungen am 16. April, 
Meiten loco höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
bone u. weiß 128138 130-1681 Br, 
hoch bunt 1261380 130-168. 85 
hellbunt 126—-135% 128166 Br. 118—116 
bunt 126-1330 1164 5 AN bez. 


Speck —. 


rolf 1213300 128--166 MM Br. 
srhinär 126—132% 112—150.M1 Br. 
Jtegulteungspreis 126% bunt lieferdar kranſ. 129 , 


inländ. 163 il. 

Auf Lieferung 125% bunt per Kpril- Mai inlandtie 
162 A Gd. franſtt 129½ M ben, per Mat Zuni 
kranſit 129½ AN bez., per Juni-Juli tranſit 137 fl 
Br., 1312 „t, bez. und Gd., per Sept.⸗Okibr. 
tranſit 130 Al bez. \ 

Moggen loco unverändert, der Tonne non 1900 Kiſogr. 

srobkörnig per 120% 10106 SL, tranſit 72 AN 
Besultrungspreis 120% lieferbar inländiſcher 105 A, 
aunterpoln, 73 ul, tranſit 71 


Kuf Pieferuna per April-Mai inlänbiſch 108 ½ l. Br.. 
105 M 1 ̃—7 


d., do. unterpolm, 74 Al Br., 73 ½½ M 
Gd., do. kran Tl Br., 73 M. Gd., per 
Mai-Junt inländ 106 „ bez., per Juni-Juli inländ. 
09 Al Br., 1081 Gd., per, Juli-Auguſt in- 
ländiſch 110½ SU bei., per Sept.⸗Oktbr. inländiſch 
1a M bez., do. unterpoln. 79 Al bez., do. tranſit 


7 bei. 
Gepe per Ionne von 1000 Kgr. große 115% 110 ML, 
ruſſiſche 10/14 bb 80-95 MM. 0 
Erben per Lonne von 1000 Nilner. weite Koch- tranfit 
92 St, Futter- tranſit 8487 AM 
Wichen per Tonne pon 1000 Kilogr. ruſſ. 73-81 AL 
Kleeſaat per 100 Kilogr, weiß 5666 , roth 26 KU 
Kleie per 50 Kilogr. 3,50—3,75 SL 
Spiritus per 10000 % Liter loco contingentirt 7½¼ AA 
el., nicht contingentirt 28 / JUL bez. 
Rohzucker geſchäftslos. 
Das Vos ſteheramt der Kaufmannſchafk. 


— 


„Danzig, 16. April, N 
nn 5 Börſe. (9. ö. Morſtein.) Wetter: kühl. — 
ind: Nord. 

Weizen. Inländiiher in guter Frage und voll be- 
anne Für Tranſitweizen lebhafterer Begehr und Breife 
—2 Ai höher A notiren. Bezahlt wurde für inländiſchen 
1 25 128 bb 150 „, bunt 117% 140 , 121% 
N, 128 bd 160 N, hochbunt 128 bb 165 l. 132 bb 
bb 165 , 134/72 Wb 1 


8 100 bunt 126 


123% 125 U, 125 127 ‚12 
130 10101 1280 und 130% 132 A, hochbunt 129 5d 133 


Noggen. Inländiſcher etwas reichlicher angeboten 
mußte theilweiſe billiger abgegeben werden,. Tranſtt 
ungerändert, Bezahlt iſt inländiſcher 119/20 bb und 
121% 106 M, 126 und 126/70 105 U, 117% 102 , 


golnicher zum Zranfit 120% 72 AM Alles per 120% per 


onne. Termine: Apri-Mei_ inländ. 105% M Br., 
105 MM Gd., unterpoln. 74 MM Br., 7312 M, Gd., transit 
73¼ AN Br., 73 N Gd. Mai-Juni inländiſch 106 MA 
bez., Juni. Juli inländ. 109 M Br., 108½ U Gd., Juli- 
Auguſt inländiſch 110½ Al bez, Geptbr. - Oktbr. inländ. 
113 ¼ bez., unterpoln, 79 I bez., tranſit 78 M bei. 
Tant 71 2 reis inländiſch 105 M, unterpolniſch 73 M, 

an 


Gerste iſt gehandelt inländ. große hell 115% 110 AM, 
polniihe zum 104% 80 Su, 109/10 81 Al, 
105% 82 Al, 103/56 und 106, 83 U, 107% 85 Al, 
108/8% 86 SL, 1 10% 88 Al, 111% 90 K, 

1 92 Al, 1186 95 M, ruſſiſche zum Tranſit 112% 


onne pee — Wicken polniſche zum 


per Tonne 

eiahlt. — Mohn poln. zum Tranſit blau 10% M per 
50 Hilo gehandelt — Kleeſaaten weiß 26, 28, 33 Ml, 
roth 13, 33 Kl, per 50 Kilo bez. — 


Productenmärkte. 


Königsberg, 18, April. (Wochenbericht von Portatius 
u., Grothe.) Spiritus wurde in noch geringeren Quan⸗ 
titäten als in der Vorwoche zugeführt. Zroßdem konnte 
eine ſchwache Preisbeſſerung ſich nicht behaupten. Der 
Zerminhandel liegt ganz darnieder. Zugeführt wurden 
vom 7. bis 13. April 75000 Liter, gekündigt 35 000 
Liter. Bezahlt wurde loco contingentirt 2½ 48%, 48 ½, 
8 / %% U. Gb., nicht contingentirt 27%, 28, 271½, S, 
ZU SA G., Abril contingentirt 46%, 48½ AA d., nicht 
contingentirt 27½, 27/6, 27½ M Ed., Frühjahr contin⸗ 
gentirt 47 , Gb., nicht contingentirt 28 Ai Gd. Alles 
Pro 10 000 Liter % ohne Faß. 

Stettin, Il. April. Weizen fell, ſoco 189 — 111 per 
April-Mai 173,00, per Zuni-Juli 170,00, per September 
Okt. 177,00. — Roggen feſt, loco 112—114, per April 
Mei 118,00, der Juni Zuli 121,50, per Gepibr.-Dhtbr. 
126,50. — Bommeriher Kafer loco 111-116. — Hubs: 


, n 
16.85 M, per April- Hai ee 


behpt,, per April-⸗Mal 46,70, per Geptbr. Okibr. 11. — 
line Kette loco ohne 505 mit 50 t Conſum⸗ 
steuer 49,00, do. mit 70 A Conſumſteuer 30,20, ver Asril- 
Mai mit 70 U Conſumſteuer 30,50 MN, per Aug.⸗Sept. 
10 12 Conſumſteuer 33,30. — Petroleum loco ver- 
zollt 12,80. 3 
h ii. igen loco 165—1:8 M, per 
En 14. fipril Ben 0 6 Ah 


Der 
A., per Junt-Suli 174/́—1 72 
1 CL N, mer 1125 420 


31 — 1 SL, DET Jun Ju 2 
Juni 121/ö—121 121% f 265/½—12 128 AR, 1 


ſchleſiſch e 
eliſcher, preußiſcher 
April-⸗Mai 11 
Jul Aug fan a Ak, per 
uli-Augu 2— „ pe 
122/ AM — Gerſte loco 105—175 . 
2130 t — Kartoffelmehl per April 19,10 UL, per 
April-Mai 19,10 A — Trockene Kartoffelſtäre Der 
April 19,10 M, per April-Mai 19,10 A — Feuchte 
KA Exoſen loco Futter- 
waare 126 f, Kochwagre 129 bis 190 , — 
Weizenmehl Nr. 0 21.5019 M, 
Noggenmehl Nr. { 
16,75—15,75 MM 


50,3 , per Mai- Juni 50,5--50,7— 
Jul 51,351 M., ber Juli 
Aug.⸗GSept. 52,6—52,7 AR, ner Sept-Oktbr. 53. 
Unverſteuert (70 U) loco 31,2 M, per April. Mai 30,9— 
31,2 M., per Mai-Junf 31, u. 3% „l, per Zuni Juli 
32,23% i, per Juli-Auguft 3333, l, Per ug 
Sept. 33,5—33,7 Al, per Geptbr-Ohtober 33,8—34 A 
Magdeburg, 14. April. Bucerberit, Sorniumer, ehe 
92 % 24,10, Kornucker, excl, 88 % Rendem 23,00, Nacr⸗ 
en excl, 750 Rendement 19,50. Unverändert. Gem, 
affinade mit Faß 28,25. Gem. Melis 1, mit Faß 
27,00. Ruhig. 1924610 1. Product Tranſits f. a. B: 
Hamburg per April 14,00 Gd. 14,07! Br., per Mai 
ALOE 135 9 5 81 pen Iuni-Suli — per Ohtober- 

esember 13,00 bez. Stetig. Re 
Breslau, 14. April. (Wochenbericht über Kleeſamen.) 
Das Geſchäft hatte in dieſer Woche keinen größeren Um- 
fang mehr gewinnen können, da einerſeits das vor⸗ 
handene Material nur noch unbedeutend it. andererieits 
aber auch die Saiſon 9 ihrem Ende ſich nähert 
ann noch Einkäufe machen, 


80 Kilo. roth 2226-283 
Al, 5 30-3540 NM, Thimothee 26--28— . 
39 . us fi, Gelbhlee 11—12— 


13,50 Al, Zannenklee 3538-10 
Schiffsliſte. 


il. Wind: NM W. 
D.), 


Krützfeſdt, 


„Güter. — Etna (SD.), de Jonge, £ 
pen fia gen⸗ Güter. — Leander (S.), Wilms, Bremer- 


50 eſeget Rhein (890, Dit, Rotterdam, Getreide. — 

Einar Sa ae ins N 0 pater 8 

B „Wind: 5 N 
Anschommen:. Madeline (S5), zur Nedden, Shields, 


SON ehun OB een ee , Rlte GB). 
— .), Gör anſon, 4 . — 9 
Scher ai Cain, Güter. — Der Preuße (S.), Beih- 


Güter. 
wle h ichts in Sicht. 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 14 April, Waſſerſtand: 3,60 Meter. 
Wind: SSD. Weiter: trocken, wärmer. 


Burnichi, Buckomiechi Safleldulh, Rubak, 1 Kahn, 
EUR Faſans Gorsin, Danis, 1 Kahn, 114723 
KE. Witt, Faiang, Gorstin, Dania, 1 Kahn, 108 037,5 

152834 


mann, Stettin, 


Kgr. Weiten, 22359 Agr. Erbſen. 
Friedrich, Falans, Gorszin, Danzig, 1 Kahn, 
Kar. Weizen. 


HERD rer RS HABE ar 21 RER EINE SEE Na ESP FT 
Meteorologiſche Vepeſche vom 16. April, 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung. 
Morgens 8 Uhr. 


Tem. 
Geis. 


Stationen. Bax. g 
mm 


Wind. | Dieiter, 


— — — — our, verbal 
Muüllaghmore . 752 Gn 5 wolkig 9 
Gbr ſttanzund Br 763 SIE 2 molhig 1 
riſtianſund + + 
Ranenhngen * 655 + 766 E 2 halb bed. 2 
Stockhom .. | 765 | Il — wolkenlos 2 
e e e 
92 „5 5 SE 
Meskau : 139 Nd 1 bedenn 1 
Bret Jueenstown 756 Sm halb bed. 9 
re „45 „„ 4 „46„ u En 5 5 Ne: 
der 758 SW 2 Nebel 7 
e 761 SO 4 | Dunit 4 
amburg . 482 882 4 wolkig 6 
ae eee , ee 38 
Neelte 0 . 3 wolkenlos 113 
aris bear 77 re x 
ünſter 17359 2 2 wolkig 2 
Ahe 0 481 SW 2 heiter 9 
Wiesbaden . 161 NO 1 wolkig 1 
München 762 2 3 wolkenlos 5 
Themnitz . 463 S2 2 heiter 8 )) 
Berlin . 164 S8 2 heiter 5 
R 8 1 wolkenlos 8 
Areslau . 765 O 2 wolkig 2 


Se dir 
au ERS RS 


Re fill — Imothentos| 12 
J. Reif. 2) Reif, J Reif. 1) Reif. 


Scala für die Windſtärne: 1 — leiſer Zug, 2 = Eat 
7 u Beil. 


3 ⸗ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = tar, ä 
a d. en id Werden Siren, 14 
heftiger Sturm. 12 Orkan. 5 


5 AUAueberſicht der Witterung. ie 

Ein Minimum unter 750 Millimtr, liegt weſtlich von 
den Hebriden, einen Ausläufer nach dem füdlichen Nord⸗ 
ſeegebiet entiendend, wo faſt allenthalben Regenwetter 
eingetreten iſt. Das barometriſche Maximum ſiegt über 
den Oſtſeegebieten, in Deutſchland iſt das Wetter ruhig, 
trocken, und vielfach heiter ohne weſentliche Aenderung 
der Temperaturverhältniſſe. In Oſtdeutſchland liegt die 
Temperatur noch bis iu 4 Grad unter der normalen. An 
der oſtdeutſchen Küſte fanden vielfach Niederſchläge ſtatt. 

Deutſche Seewaärte. 


Meieorolsgiſche Begbach kungen. 
=| Baron. 
Stand Thermom. Wind und Wester. 
8 mm Selfius 
15 112 | 761,8 + 71 N., flau, hell, heiter. 
15 %% 7086 | + 24 N, mäßis „ , 
12 764,3 + 3,7 „ „ wolhige Luft. 


Verantwortliche Redactenre: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchez 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheils 
A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die heute Nachmittag 5 Uhr er- 
folgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Anng geb. 
Pfahl von einem kräftigen Jungen 
beehre ich mich hoch erfreut an- 
zuzeigen. 

Danzig, den 18. April 1888. 


„Der Beeune”, 


von Stel. 10 Ich wegen Ueber- 
5 wegen Ueber- 
füllung der Güter Ant ee 


Schäferei vor der 


5 Einem eg Publikum Daß 7a 1965 end die ergebene Anieige, 
mit dem heutigen Tage das von meinem verſtorbenen Mater ſeit 45 Bei seführt 


Pelz und ee e eſchäft 


unter der bisherigen Firma 5 


Einem een Publikum zur gefälligen Nachricht, 


daß 2 1 
4 Heilige Geiſtgaſſe 24, 


ademald. Ecke der Ziegengaſſe, 
Die Geburt, eines kräftigen] 278) Bleihoishalle. irn der vormals Theodor ee Gonditorei ein re 
Feilen | arena ebe eee t verbund | olle 
e 10 0 mie en it-| Kar enbürger Gelb- Lotterie Reſtanran Der Un En Mit Wiener Café 38 


Nen e. 90 600 AL. Loose 


Große Stettiner potterie. Haupt- 
gewinn 20000 t Looſe 24 N 
er der Aöniosberger Pferde⸗ 

sale ber, Caiteler Pferde-Lot⸗ 
terie d 3 M. 

ee n ue fg 

(131 


übernommen habe und bitte 10 daß re in jo reichem Maße geſchenkte Vertrauen auch 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen. Durch langjährige Kenntniſſe und genügende Mittel bin 
ch in den Stand geſetzt, allen an mich geſtellten Anforderungen zu genügen und wird es mein 

en fein, daß mich beehrende Publikum ſtets reell „ genitlenhaft an billig zu bedienen, 
: ochachtungsvo 


Max S 


eröffnet habe. 
Um gütige Unterſtützung meines Unternehmens bittend, 
zeichne Hochachtungsvoll 
Franz Koenig. 
Danzig, den 14. April 1888. (1292 


1 „den April 1888. 
esikallnies und Frau 
Apotheker. (1321 


Die 1 unſerer 
Tochter Elara mit dem Te⸗ 
Etta ee Herrn 
Emil Matthieſſen beehren 


Batterie d 
Th. Bertling, Gerhera, 2. 


me 


Bekanntmachung. 8 


ae hiermit ergebenſt f 5 3 
anzuzei Ganze Looſe 3 M, 
Danzig, ö. 15. april 1888. | Wariensurs.- Brauerei 
R. Grund 1 | Geld- iii Rn en geehrten Kunden unſeres am 7. April cr. verſlorbene 

x ! Lotterie. halbe ck f. 15 „, Vaters, des Sch horniteinfeger - Meilters E. Z. Wenshkn 


Danzig, Große Gerbergaſſe Nr. 9, zur 1 80 Nachricht, aan 


e * m. 
mel: e, Lau, Welter 2 das Geſchäft wie Run ans beiten . Krankheit, durch 155 


Clara Grund, 
Emil Makthieſſen, 


Verlobte. 


5 A Ei 5 
Engliſch Brunnen, Elbing N 


Die auf den Bier-Ausftellungen in Danzig 
und Königsberg i. Pr. als die vorzüglichſten 
anerkannten und mit dem erſten Preiſe, der 
goldenen Medaille, prämiirten Biere der 


Sranerei Engliſch Zrunnen, Elbing 


erlaube ich mir, friſch bezogen, 1 Gebinden 
oder Flaſchen ergebenſt zu empfehlen. 


Hochachtungsvoll 


Große Wollwebergaſſe 8. 
Geſchäfts⸗Verlegung. Hrodbänkengaſſe 14 


Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum Danzigs 
und Umgegend erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem ſt die zweite Etage, 
heutigen Tage mein Ban von Kl. Krämergaſſe 5 nach Heilige Send aus Waben en- 
Geiſtgaſſe 105 verlegt habe. den Zimmern, Badeſtube u, tem 
Indem ich für das mir eit 21 Jahren in dem alten Geſchäfte Zubehör, zum 1, October zu ver- 
geihenhie Vertrauen herzlich danke, bilte ich auch fernerhin um das Innen und in den Bormittagsft, 
Wohlwollen des mich beehrenden Publikums in meinem neueniv. 11—1 Uhr zu beſehen. Näheres 
Geſchäftslocale. (1257 baseibft 1. Etage. 1285 


Danzig, den 14, April 1888. 
anzig, den pri Jopengaſſe 53 


Hochachtungsvoll 
td 
ae Ku gaben ee 


Bürften- und Eine: ———— — eee 2 etage zum October anderweitig u 
7 Zap 11 98 15 EN beſehen 1 13 
Milchkannengaſſe 32. — —ñ— 


5 15 
Großer Porz e e See 6 Biecen mit ai 
ä Milchhannengaffe 32. 2 | 10 e | 


N N 


1 5 Sers 


geb. ert, 
im bald polfendeten 8, Cebensiahre 
Dieſes 4 den tiefbetrübt a 
Danzig, den 16. April 1 
1273) Die Hinterbliebenen. 
Heute Morgens 9 Uhr verſchied 
nach langem Leiden mein geliebter 
Mann, der Wirthſchafts-Inſpector 


Franz Fiſcher 


im 39. e welches tier. N 
Wenn anzeig 
mma Fischer geb. Konietzko. 


Heute 11½ Uhr Abends entichlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden bd 
© Jeinſte N 


unſer guter Sohn 
ſogenannte lange Berliner Kuh⸗ 


Otto 
im Alter von 5% Jahren, en e e En ale 


wir Dal tiefbetrübt anzeigen Käſe und alle Arten Heringe nur 
er 92 678 105 Frau. billigſt in der Hering und Käſe. 
eee Hanblung Fischmarkt 12, Eingang 5 


Bekanntmachung. obiasgaſſe bei K. Cohn. (1 


Sämmtl. Artikel 


lee Verklarung f See- . 
55 zur 


Wüſche, 


in garantirt beſter Waare, 
zu eee, 
preiſen empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3. 


Fee 
1 5 bewährter Methode ertheilt 
. Lohmann, Manier 
Heil. Geiſtgaſſe 121, er 8 


iſchmarkt 46 giebt es heute 
U nur 25 5g, Oſtſeeſprotten, 41510 
nu 


br xt. 
Geöffnet: Vormittags ge \ Uhr, Nachmittags 3—6 Uhr. 


Der Concurs- Verwalter. 
N. B { 0 ck (227 


beit, 4115 6 Ben mit all, 


Neuheiten 
Bub- und Modewaaren, 


perſönlich gewählt, 
erlaubt ſich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen 


Maria Wetzel, 


Langgaſſe Nr. A, eine Treppe. 


London nach Dans litten 10 
hat, haben wir einen ein auf 


ss 17. April 1888, 


ormittags 10 Uhr 
ee 
EN 43 en 1 11 1808 5 
anzig, den 1 
Königl. Amtsgericht X 


Nach beiriebsfähiger Wieder⸗ 
t der Strecke Prauft- 


Mein Gee ße and et 1000 Anz — 

ur Stadt u. Land geſu Sz... ge 

Woll, Weiß. und |S Damm e e SE 

2 e an ähterin, die ſauber [jedem Geſchäft eigne owie eine 
[Kurzwaaren-Geſchäft Ern 


ee: uns eines in Dr Aonmung 1 u verricthen: 
neiderei veriteht, iſtzu erfragen| Näheres Mattenbuden 

| Sangebrüce, Hätzerthor, 

lam £inlegeplat der Dampfſchiffe, 


Fleiſchergaſſe 60a, part. links. 
bh a Deſtillations-Geſchäft ſuche einen 


Für mein Colonialmaaren- und Haus- und Grund- 


Die berühmte echte 


17 t J 
Pais und Kahlbu ie ge. 25 beſitzer-Verein ani 
e Balten und 300 Doctor Alberti's Lehrling. e 92 
2 . ͤĩõĩõĩõ65⁊k¹[U ³ EEE EEGEGTTEEZENEE 5 9 2 ri ends 
eee, eie Seife eee eee e e | a e 


iſt die einzige Toiletteſeife, welche 
Pickeln, Sommerſproſſen, 

Hautröthe 2c. ſchnell und ſicher 

entfernt und eine ſchöne, zarte DM 

Haut erzeugt. Man beſtehe aber WA 

auf die Seite Doctor Alberti’sche. 

1 50 Pf., 3 Pck. 1,25 M. 5 


NO A ei lil mit 75 ter Fam. 
uchführung vertrauter Com- 
e ftarheBierde, DE wird für eine Weinhandlung 
5. K. groß, ſtehen billig sum|gelu 
Ren-| Adreſſen unter 1297 an die Exp. 

ae 05 E rob 3090 dieſer Zeitung einzureichen. 


2 e e Ein tüchtiger 


agesordnung: 


Ortszeit. 


Station. 


1 ir 
1 75 Hin 


70 N, N x 
10 0 il N % 0 0 
1 | 


85 Danjia nur echt bei 
75 PR Albert Neumann, 


| 


5 
Danzig l. Tb. Abf. 50 IM 17 I ber De a 
8 kt Nr. 3, Car! g 1 Uauſſe er Ä N 
a ee Ark 82 | Baeheib-Sundesa) 2888 Ei | tragende Kühe Ba f 9 5 1 
Abf. 5% Finn zu verkaufen bei Keilfron, Rau- "1306 in der beſitzer, ſind willkommen. 
Gange Au > ET 5 Der Vorſtand. 
75 ei, junger Mann mit d. dopp.| ————————— —— 
N ai Pelzſachen, 151 1 und gt a a Verein ehemaliger 
Bromberg, den 15. April 1888. Stoffſachen di it i ü 
unge end ace Et ash) Johannis Schüler. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Wollſachen ü der e Wit ee ne 8 5 5 


Gecrete Wee 
im Wiener Café, Kangen it 


e per Vorſtand. 
Delicateſſenhandlung 


C. Bodenburg, 


werden in eber 
genommen bei 


Sadie 1 


Direction. (1295 


bei 1 anzig, Farah ei 
gaſſe Nr. 13. (127 


Mein nr 30 Jahren beſtehendes 
Manufactur-, Putz⸗, 
Kurz- und Mode⸗ 


eee 


Grab- Denkmäler, 


Sreus-, Säulen und Figuren-Denkmäler, Grabtafeln, Kiffen- und 


Guperaior 


iſt das feuerſicherſte, unvermüft- 
lichſt e Dachdechmaterial. Er braucht 


Von Patzig a dem 


Ueberſchwemmungs⸗ nie eines änſtriche, nie einer Re. Hügelſteine u. Bücher, aus schwarzem, grünem, rothem, ſchwediſchem 2 a — 3 
paratur. Er übertrifft alle Ma- polirtem Granit, Gnenit, Mormor u. Ganditein in großer Auswahl. = 1 tänd Dame wird Brobbänkengaſſe 42. f 
Gebiet. terialien in Güte der Keen N Ahelisken in 20 verſchiedenen Gröhen aus e ee Geſchäf 11 5 an ee 


verbunden mit Damen- 10 0 895 
welches im beſten Gange, ſich der 
feinen und feſten Stadt- u. Cand- 

kundſchaft erfreut, bin 75 willens 
, NG halber fofort!# 
5 tte kaufen. Directe An x 65 5 


Geschw. Steinert Hadıfigr. E 


Zempelburg Weſtpr. 


grünem und rothem polirtem ſchwed. Granit, 
Marmor zu lehr billgen Preiſen. 
Gruftp latten, Grab⸗Einfaſſungen, Gitterſchwellen u. -Gtufen 
2 fein e Granit und Sandſtein, pro lfd. Meter von 
an. 


Vorſt. — — 


Donnerſtag, den 19. April, W e e Fricaſſeée. 

bei den Betheiligung Ab- RR N 5 er 1 helles Fre 

3 3 15 bei Oliva, nahe 

dem Walde, wünſcht 15 ER aſſe 1 Ae 2 

Sommer eine Pension, Kaffee⸗Concert 

jedoch nicht in einem Gait- 1% unter perlönlicher Leitung des 
e 


hauſe. Meldungen mit ge- l Herrn Theil. 
nauer Preisangabe werden A ang 3½ Uhr. Entree frei. 


üriburg 


* Ckichkarpfen 


pro bb 0,60 M Anal 
P. Eindenau, 


dann ü ber en die Weichſel 
e 


Billette à u M find bis Mitt 1281) Ciſchmarkt 27 Fr era e e e 

Said b Eee Sehr wohlſchmeck. Die Marne eben Aan l. u, — Seger ee 
8 ller Art, hier und in der Provinz, = a 8 

1317) Gebr. Habermann. Speiſe Kartoffeln W. Dreyling, jomie fürn are 1 1 1 8 dühenhans- Saal. 


werben geliefert. Broben nebit 
Preisangabe beim Portier im 
„Hotel de Bertin“, Danzig. (1055 


i Mehrere 1000 Ctr. 

Nach Elb 1 5 siche 2 

9 a ing Kan 18, 20.22. gute 12 
8 am 175 19. x 21. 23. 25 255 toffeln Oſterten erbittet 
ER Abfahrt: 7 hr M. Frank, 


Stolp in Pommern. (1146 


Brut-Cier. 


Von meinen 1,7 hochfeinen, nicht 
bluts verwandten, ſchwarzen Ita- 
lienern, handgroße . gelbe 
8 ne und Schnahel, verſende d 

Stück 30 3 incl, Verpackung. 


Dienſtag, den 17. April 1888 


Concert 


zum Beſten der Ueber- 
ſchwemmten im 
Weichſel- u. Nogatgebiet 
unter Mitwirkung von 
Den Walter, Franz 1 
Ludwig Schwarz und Willi 
Helbing. 
Anfang 1/28 11 05 \ 
reiſe der PI 
ter G 
d eee e 


Der Blüthner'ſche Flügel iſt aus 
1 5 e des Herrn 


auf Wunſch mit Burſchengelaß, 
Langgarten 20 zu vermiethen. 


Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 28 29. giebt zahlungsfäpigen Reflectanten| 4 
NB. Grabſchriften in allen Sprachen und Lettern bei doppelter Rune Auskunft „Schulz, 5, e e 
121 Fleiſchergaſſe Milchkannen gaſſe 27 


Vergoldung und Platina (weiß) werden ſehr ſauber ausgemeißelt. 
J..... RT a) age ar erhaltene, eiferne 8 
ums iſt die 2. Etage, 


1 8 meli Gartenmöbel 
M. A. Roggatz, 0 Hof-Juwelier, Tiſche und Gtühl, ek zul beitehend aus ende an 


kaufen geſucht vom Bahnhofs- 5 Zimmern nebſt 
Gr. Wollwebergaſſe 12. Gr. Wollweberg. 12, |Reitaurateur Emil Gr e 00 l b 


pee 65 10 allen 1987 11 Lager von 3 1242) ua Au en 
uweien, Gold- un 1 5 au 
6 Eorallen- und Granat-⸗Waare ? Die Gaaletage 


Ehrifiofle: A und Alfenide Waaren in Ifanpenmarnt 3, 


ecen, 
Au billigſten Pre 
on 120 „150 3 —— 


lbi 
Mi Men Re 157, Uhr 


m Gin gut erhaltener Flügel 
iſt wegen Fortzugs billig zu 
verkaufen. 


Nud. Roemer, 
1312) Hundegaſſe 98. 


— ka 


. Stiejen, * eee 0 
15 N a Rh. bai.3&x. Ging. lets find zu haben bei Hrn. 

Baumgartichegaffe 29. 1 an (We 8 Its ind zu Bo 5 
Güter 90 b Wiener Haar-Hü fe, 20 Ein ganz vorzügliches sn 1. „werd. in d. Rechtſtadt Sa 3 f 18 er, uchhan 80K 

Pumpen ohrer, 2 Cnlinder- Hüte, Chapeaux mechanique, Fihhüter ſowie Pianino U verkaufen 41100 ohnungen 

Tiegenhof und 1 Galant Agar | Müben für Herren, Knaben und Kinder zu bekannt markt 9. in einem Hauſe geſucht, die eine v. Stadt-Theater. 

1 368 Geld Bird 355 Perl e 12 8 e DU EETT Juen re (Dixection: & Harfe 5 l 4888 
: e e . 
Elbing S. Deutſchland, Offerten e Nr. 120 Ba: die] Offerten werden unter Nr. 1289 Sie, 1 8 B. 


in der Exped. dieſer Zig. erbeten. 


15 Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
Frauengaſſe 36 iſt die Saal⸗ 
etage von, Sar 


ass . Dei 
ne 82 2000 Mark Zubehör f. Al 600 p l Sktober 


5 h von 
werden ſofort v. e 1 1 Befich igung non 


geſucht. Adreſſen unter Nr. 1 
in der Exped. dieſer Zeitung a Eingut möbl Border- 
ch m 
zimmer wueſchengelan It r 


Abonnem. Boritellung. Duhend- 
billets haben Giltigkeit. Anfang 
7½ Uhr. Gaſtſpiel des königl. 
ſäch.. Kammerſängers und 
Directors des Hoftheaters in 
Altenburg Edmund Glomme. 
Die Kochzeit des Gigaro. Oper 
in 4 Akten von Caſtil⸗Blance. 
Muſik von Mozart. 
Graf Au . €. Glomme. 
Mittwoch. den 18. Aprıl 1888. 
Bei halben Preiſen: Kean oder 
_ Genie und Leidenihait. 
üter und indufirielle Etabliſſe⸗ 
& Dei zu zeitgemäßen Preiſen 
weiſt 
Emil Salomon, 


ionsgeſchäft für 
De Halte, Saerſhniedeg 18. 1017 


ebene jederzeitp. 1 7 prompt 


Ad. von Riejen. 


Dampferlinie 


Stettin — Danzig 


und vice versa vermittelt durch 
die, erstelassigen Dampfer 
* inetd“ u. „der Preusse“., 
Abeang, von Stettin sowohl 
9 05 von Danzig jeden Donners- 
Kae, Frachten billigst, bei sorg- 
TB ehandlung der Güter. 
ne in Danzig oberhalb 
des Zollamtes. 
Güteranmeldungen erbitten 
Neue Dampter- 
Compagnie Stettin. 


F. G. Reinhold, 
1046) Danzig. 


82 Lang gaffe 82, am Langgaſſer Thor. 
drüber Michaelis & Deutſchland.) 


-Cifen 
Er ectal Gesche chäft 


Emil A. Baus, 
7 Gr. Gerbergaſſe 7. 40256 


Brauerei Bergichlö ößchen in 0 05 
Niederlage: Hundegaſſe 66, 
empfiehlt dem hochgeehrten Publikum 
ganz vorzügl. neues, böhmiſches Lagerbier, 
exquiſites dunkles Kuguſtiner und 
Export -Bräu 


in Flaſchen und Gebinden zu Brauerei - Preiſen bei prompier 


Bedienung. 1199 
eingekcoften u Tichen ze werganſin 1887 er Himbeerſaft ohne Sprit 
nu, ftehen z. Verkauf im er mbeerſaft ohne Gpr 
Hotel zur Hoffnung. ſehr ſchön in Farbe und Aroma 026. 65 Herren Deitillateuren 


Autun & Blumenthal, namentlich zum Einkochen a 75 M E. . Polch, Königsberg. 


Einen Maſchinen⸗ 
ſchloſſer, der Hiontage von 


Dampfmaſchinen genau vertrau- T3 
ſuchen bei hohem Lohn und Tiefere . 72 it die ertte 
6 Zimmer nebſt Zub 


dauernder Stellung zum 071805 

Eintritt 977 zum 1. Oktober zu e 
Beſichtigung von 11—2 Uhr, 

Maſchinen-Fabrik, 


Gumbinnen. Jäſchkenthal, 


Erzie, ‚lelbitit, Landmwirth. welche der Wieſe gegenüber, iind Woh- 
nie feine bbb ehen ge 1 85 auch ohne N en nn Druck und Verlag 
au 2 
dann Nacht Woehe 58.1 Näheres daſelbſt Nr. 11. (12321 von A. W. Kafemann in Danzig 


Wir ind mit einem Transport 


Arbeits-, Wagen-, Reit- 
u. Luxus- Pferden, 


A. Binger Söhne, 


daß ich 


2 


